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Forderungen der ſchleſiſchen Gosialiiten. 
Erſte Sitzung des Schleſiſchen Sejm nach den Ferien. 
Nach einer langen Unterbrechung iſt am Dienstag der 


Schleſiſche Seim wieder zuſammengetreten. Im Miltelr 
punkt der Beratungen fand die Frage der Arbeitsloſigkeit, 
10n8 durch einen Vorſtoß der ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
bewirkt wurde. Von der Korſanty⸗Partei wurde näml 
ein Antrag eingebracht, in welchem die Regierung auf 
fordert wird, zur Linderung der Arbeitsloſigkeit Mittel ür 
bäuerliche Kleinſiedlungen bereitzuſtellen. 

Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten benutzten die Gelegen⸗ 
heit, um ihte grurdſätzliche Stellungnahme zur Frage der 
Arbeitsloſigteit zu präziſieren. Der Abg. Mache] von 
der PPS. verlas eine Deklaration, in welcher folgende 
Forderungen aufgeſtellt wurden: 1. Geſetzliche Beihilſe an 
alle Arbeitsloſen und Verſorgung durch ſtleidung, Kohle 
und Kartoffeln; 2, Altersverſicherung und Arbeitsvermitt⸗ 
lungsgeſetz für den Teſchener Teil der Mojemodfduft 
Schleſien; 3. Wiederherſtellung der Selbſtverwaltung in 
den Krankenkaſſen; 4. Herabsetzung der Arbeitszeit ohne 
Lohnkitrzung; 5. Vergeſellſchaftung der Gruben, Hütlen 
und Fabriken; 6. Enteignung des Großgrundbeſitzes zwecks 
Anſiedlung der Arbeitsloſen und weitgehende Durchführung 
der Agrarreſorm; 7. Herabſetzung der Grundpreiſe für 
die bereits verteilten Farzellen; 8. Erledigung der Fliücht⸗ 
lingsſorderungen und Auszahlungen der ihnen zukommen⸗ 
den Entſchädigungen im Teſchener Teil aus den polniſch⸗ 
ſchechiſchen Kämpfen. 


Auch der Abg. der DS ze Gene LI FE ma n 1975 1 


griff das Wort, der ausführle, daß et den guten Willen, 

Antragſteller bei der Siedlungsfrage nicht anzweifeſn win. 
Aber es iſt eine Illuſton, zu glauben, daß damit den Ar⸗ 
beitern wirkliche Hilfe gebracht wird. Grundsätzlich gibt es 
nur einen Ausweg, das iſt die Beſeitigung der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform. Wir wiſ⸗ 
ſen ja, daß es wohl genügend Fonds für Miniſter gebt, 
aber wir glauben kaum, daß ein ſolcher für Siedlungs⸗ 
zwecke geſchaffen wird. Dies kann nur die Geſellſchaft 
schaffen, die für das Uligemeinwohl beſorgt fein wird, denn 
ſie erfordern Opfer, die hente die Beſizenden nicht bringen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
ſen nach einem Feſertag oder Sonntai . an 
aus un; 


1 —. lotn 1.—; Ausland: monatlie 
durch die Poſt Zlotg 4.—, wöchentlich Zloty u 5 Groschen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
@erhörtstunden von ? Ahr früh bis 7 dige obengs, 
Eprehftunden des Eheiftieitsrs tglich vo 50. 


Anzeigenpreife: Die ſiehengeſpaltene Millimer 
tergeile 15 Grojchen, igel 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 
25 Prozent Nabat 
die Druckeile 1 


ale 10. Jahrg. 


50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 

dür das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


im Text die drei 


gra 


„Die Freiheit der Preſſe wird gewährleistet“ 


fo beſagt Art. 105 der verpflichtenden Staatsverſaſſung, wobei zu dieſem Verſaſſungsgrundſatz hinzugefügt ift: 
Die Zenſur oder ein Konzeſſionsſyſtem für die Herausgabe von Druckſchriſten darf nicht eine 


geführt werden. 


ihre Meinung zum Ausdruck bringt! 


die „Lodzer Voltszeitung“ wird aber andauernd beſchlagnahmt! 
Deutſche, bleibt unſerer Zeitung treu! — Werbet alle neue Leſer für die „Lodzer Volkszeitung“, die unverfälſch! 


wollen. Darum unſere Forderung nach Liquidierung des 
Kapitalismus. * 


Anliſemitiſche Studentenunruhen. 


Vor dem Anatomiſchen Inſtitut der Warſchauer Unis 
verſität kam es geſtern zu antiſemitiſchen Ausſchreitungen 
nationaldemokratiſcher Studenten. Es kam zu Schläge⸗ 
reien, bei denen einige jüdiſchen Studenten verletzt wurden. 
Der Dekan der mediziniſchen Fakultät drohte mit der 


Die zwiſchen polniſchen und Danziger Ver⸗ 
fretern über Zoll» und Kontingentierungs⸗ 
fragen geführten Verhandlungen, die am 10. November 
begonnen hatten, find nach einer Meldung der polniſchen 
Telegraphenagentur geſcheitert. 

Es handelt ſich bei dieſen abgebrochenen Erörterungen 
um die ſtrittige Frage der Warenkontingente des Verede⸗ 
UM DDeEIeE® für Danzig und der Organiſation des Zoll⸗ 

ienſtes. 


Kanzler Papen vereinſamt. 


Was wird Neihspräfident Hindenburg unternehmen? 


Berlin, 16. November. Die heutigen Beſprechun⸗ 
gen des Kanzlers v. Papen mit den Parteiführern des 
Zentrums, der hayrijchen Volkspartei und der deutſchen 
Volkspartei haben ergeben, daß Jen trum und Vayrt⸗ 
che Volkspartei unter den obwaltenden Umſtänden 
keine Möglichkeit für ihre Beteiligung an der Bildung 
einer nationalen Konzentration ſehen, während der Partei⸗ 
führer der deutſchen Volkspartei Dingelden dem 
Reichskanzler ſeine Mitarbeit zugeſagt hat. 

An die Nationalſozialiſten iſt ſeinerzeit ebenſo wie an 
die anderen Parteien eine Einladung zu einer Beſprechung 
mit dem Reichskanzler ergangen, doch liegt bisher noch 
leine Antwort vor. Die Antwort der Nationale 
ſoztaliſten ſoll Donnerstag ſchriftlich oder mündlich 
erfolgen. Man rechnet mit einer ablahtenden Antwort. 

Nach der bereits geſtern erfolgten Abſage der Sozial: 
demotraten iſt jetzt ſchon klar, daß hinter Kanzler Papen 
nur die Deutſchnationalen, die Volkspartei und einige 
kleine Gruppen ſtehen. 

Der Reichskanzler hat die Mitglieder des Reichskabi⸗ 
netts für Donnerstag vormittag zu einer Sitzung zuſam⸗ 
menberufen, in der die nach den Beſprechungen mit den 
Parteiführern entjtandene Lage beſprochen wird. Es iſt 
anzunehmen, daß in dieſer Sitzung Beſchlüſſe gefaßt wer⸗ 
den, die für die weitere innerpolitiſche Entwicklung von 
Bedeutung ſind. 


Ob der Reihöfenzier bereits am Donnerstag nachmit⸗ 
tag de 


Reichspräſtdenten über die Verhandlungen mit den 

ern Bericht erstatten wird, ſteht noch nicht feit, 
Es wird angenommen, daß Reichspräftdent Hindenburg auf 
Grund des Berichts des Reichskanzlers ſelbſt die Parteı= 
führer empfangen wird, um ſie zu fragen, welchen Mann 
und welches Programm fle an Stelle der „jetzigen politi⸗ 
ſchen Staatsführung“ vorzuschlagen haben, 


Anſchluß Oeſterreichs an Bayern? 


Wien, 16, November. Das Wiener Nachmittags⸗ 
blatt „Der Abend“ teilt mit, daß von ſeiten Oeſterreichs 
vertrauliche Verhandlungen mit Bayern in Sachen des 
ſammenſchluſſes beider Länder geführt wurden. Der % 
rer der beiden zuſammengeſchloſſenen Länder ſoll der ale 
lie faſchiſtiſche Heimwehrführer Fürſt Stahremberg 
werben. 

In öſterreſchiſchen Regierungskreiſen wird die Moers 
dung als unwahr bezeichnet, 


die Wahlen zum Folleting. 


Kopenhagen, 16. November. In Dänemark. 
fanden heute Wahlen zum Parlament, dem Folleting, Itatt, 
In der vergangenen Nacht kam es in Kopenhagen zu poli- 
tiſchen Zuſammenſlößen. Die Kommuniſten hatten an 
mehreren ſchwer zugänglichen Stellen öffentlicher Gebäude 
rote Fahnen angebracht, welche die Polizei unter großen 
Schwierigkeiten beseitigte. 

Nach den bisherigen Ergebniſſen haben die Sozial: 
demokraten, die Konſervativen und auch die Kommuniſten 
(wenn auch in geringem Ausmaß) Gewinne zu verzeichtten. 

Nach dem in der Nacht auf Donnerstag (1.45 Uhr) 
vorliegenden vorläufigen Ergebnis haben an Stimmen er⸗ 


langt: 

0 Sozialdemokraten 478 000 5 41 000) %* 
Kommuniſten 9000 (-+ 7000) 
Rechts partei 29 000 ( 11000) 
Konſervative 178 000 (. 39.000) 
Radikale (Demolr.) 109 000 (— 7000) 
Mauernpartei 321000 — 13 000) 


Schließung des Anatomiſchen Inſtituts, wenn die Unru 
nicht aufhören ſollten. Als die Unruhen neu eutflammie 
gab der Dekan den Befehl, das Anatomiſche Iuſtitut bis 
zur Abberufung zu ſchließen. 


Gegen die Hochſchulreform. 
Die Senate der Warſchauer Univerſſtät und Techris 
ſchen Hochſchule haben ſich gegen die Reform des Statuts 
der Hochſchulen ausgeſprochen. 


Abbruch der Verhandlungen 


. zwiſchen Polen und Danzig. 
Danzig will nch nicht in den polniſchen Wiriſchaftstörper eingliedern laſſen. 


Es wird nunmehr Sache des hohen Kommiſſars de? 
Völkerbundes Roſting ſein, Entſcheidungen zu treſſen. Do 
in allen zur Verhandlung ſtehenden mirtſchaftspolitiſchen 
Fragen Gutachten der Sachverſtändigen des Völkerbunde / 
vorliegen, ſo wird von Danziger Seite aus angenommen 
daß dieſe Entſcheidung nicht zuungunſten Danzigs ausfallen 
werde. Es iſt jedoch zu erwarten, daß Polen gegen dieſe 
Eutſcheidung Verwahrung einlegt, wodurch der Fragen⸗ 
bereich vor den Völkerbund gebracht merden wird, 

Die Danziger Abordnung veröffentlicht eine 
Stellungnahme zum Abbruch der Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen, in der es u. a. heißt: 

„Polen habe in ſeiner Zollgeſetzgebung auch ſolche 
Maßnahmen einbegriffen, die ihrem Inhalt nach nichts mit 
der Erhebung von Zöllen zu tun haben, z. B. Maßnahmen. 
auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens, des Veterinär⸗ 
woſens und der Sicherheitspplitik. Polen verlangt nun⸗ 
mehr, daß die Freie Stadt Danzig auch dieſe Maßnahmen 
genen ſich gelten laſſen ſolle, obwohl die Freie Stadt nach 
Art, 211 des Warſchauer Abkommens auf dieſem 
Gebiete vollkommen jelbftändtg iſt. 


Die Erfüllung der polniſchen Forderungen würde beſ⸗ 

ſpielsweiſe bedeuten, daß Polen die Einfuhr deutſcher 

Güter, Broſchüren und Zeitungen nach Danzig ver ⸗ 
bieten könnte. 


ſtrittiger Punkt ſei der, daß Polen den 
für Danzig jo ı en fogenannten Veredelung 
verkehr grundſätzlich nicht mehr anerkennen woſſe. 

Eine dritte Hauptfrage, in der Polen das Danziger 
Recht beifeite räumen wolle, ſei die Frage der Kon ⸗ 
tingente, Danzig muß viele Waren, dſe für 
tür ſeiner Wirtſchaft und für den Bedarf feine 
rung notwendig und auch in Polen nicht vorhanden find, 
aus dem ande beziehen. Polen wolle in Fällen, in 
r gewiſſe Waren Einfuhrverbote erläßt, das 
auf den Bezug ſolcher Ware 
auf dieſ te in der Hand 


haben, die Danziger Wirlſcha jederzeit ah mzulegen. 


Alles in allem ſtehe Polen auf dem Standpunkt, baß 

die Freie Stadt auf die ihr vertraglich zukommende 

Rechte verzichten und ſich in den polnſſchen Mirt 
ſchaſtstörper eingliedern müßte. 


Ein weitere 


Die polniſchen Forderungen müffe die Danziger Ab 
ordnung aufs ſchärſſte zu rückweiſen. 


Sache der Völkerbundinſtanzen es 
num jein, zur Wahrung der Rechte Danzigs die e den⸗ 
den Maßnahmen zu kreſſen und die Danziger Intereſſen 


ficherzuftellen, 


— 


Polnische Schiffsbeſtellungen. 
llebernahme des en Danziger Werft durch 
len? 


Die ſtaatliche Schiffahrtsgeſellſchaſt „Zegluga Polſta“ 
beabſichtigt den Bau von zwei Frachtdampfern mit 1800 
bezw. 2000 T., die im Schiffsverkehr zwiſchen Gdingen und 
Rotterdam bezw. Antwerpen Verwendung finden follen 
Der Bauauftrag wird wahrſcheinlich an eine engli' 
Werft erteilt werden, doch hört man, daß auch die Danzi⸗ 
ger Werft zur Einſendung einer Offerte aufgefordert wer⸗ 
den ſoll. 

Der „Kurjer Poznanſki“ gibt ein Gerücht weiter, 
wonach die Danziger Werft, an der neben dem polni 
Schatzamt engliſches und franzöſiſches Kapital beteili 
demnächſt reſtlos in den Beſitz des polniſchen Staates 
gehen foll. 


Verbilligung der Arzneimittel. 


Wie verlautet, joll das Wohlfahrtsminiſterium in An⸗ 
betracht der geſunkenen Engrospreiſe für Heilmittel eine 
Verordnung erlaſſen, durch die die Preiſe der Arzneien in 
den Apotheken von 10 bis 15 Prozent geſenkt werden. 


Wieder Zunahme der Arbeitsloſigteit. 


Der letzte offizielle Wochenbericht des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes in Warſchau gibt die Zahl der Arbeitsloſen in 
Polen am 12. d. Mts. mit 154 582 Perſonen au. Im 
Vergleich zur Vorwoche hat ſich die Arbeitsloſenziffer um 
5088 erhöht. 


Verurteilung eines ehem. Breſthäftlings. 


Der ehem, ukrainiſche Abgeordnete und Häftling im 
Breſter Gefängnis Dr. Ofyp Kohut iſt vom Bezirksgerich 
in Lemberg zu 5 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub 
auf 5 Jahre verurteilt worden. 


Die Affäre im Spiritusmonopol. 


Im Zusammenhang mit der im Spiritusmonopol auf- 
gedeckten Affäre wird die Unterſuchung weiter geführt. Nach 
der Verhaftung des höheren Beamten Klopotowſki und 
nes Untergebenen Rzeznicki wurde feſtgeſtellt, daß ein Teil 
der Dokumente vernichtet wurde. Wer dies getan hat, 
ſoll die weitere Unterſuchung ergeben. 


Der Gerichtsvollzieher bei Graf Potocli. 
Für eine Löwenjagd in Afrika 160 000 Dollar geliehen. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, waltet bereits jeit 
einigen Tagen der Gerichtsvollzieher im Palais des Gra 
Alfred Potoek jeines Amtes. Sämtliche Möbel, Weri- 
gegenjtände (ſofern fie überhaupt noch da find), Kunſtgegen⸗ 
ſtände uſw. werden verſteigert, aber der Erlös davon reicht 
bei weiten nicht aus, um die Rieſenſchulden dieſes Grafen 
zu begleichen. U. a. hat er vor einigen Jahren bei einer 
ausländiſchen Bank die Summe von 160.000 Dollar für 
„ariſtokratiſche Löwenjagden“ in Afrika geliehen, und bis 
heute weder Schulden noch Zinſen bezahlt. Bekanntlich 
wollte der Graf unlängſt eine neue „Anleihe“ von über 
2 Millionen Zloty bei der Warſchauer Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Kopjarbeiter aufnehmen, doch hat im letzt 
Augenblick das Wohlfahrtsminiſterjum die Betätigung die⸗ 
ſes „Geſchäfts“ verweigert. 


Volniſche Lebens mitkellteferungen nach 
Paris über Deutſchland? 


Nachdem Ende September eine Abordnung des Pa⸗ 
riſer Stadtrats mit dem Vorſitenden der ſtädtiſchen Lebens⸗ 
mittellommiſſion, Maurice Quentin, an der Spitze auf 
einer Studienreiſe durch die weſtpolniſchen Provinzen die 
Möglichkeit von polniſchen Lebensmittellieferungen nach 
Paris geprüft hat, wurde dieſe Frage weiterhin in einem 
Schriftwechſel zwiſchen der Pariſer Stadtverwaltung und 
der Poſener Induſtrie- und Handelskammer behandelt. 
Wie man hört, iſt von franzöſiſcher Seite kürzlich ein 
Schreiben in dem Sinne nad) Poſen gerichtel⸗worden, daß 
die polniſchen Vorſchläge für die Pariſer Stadtverwaltung 
akzeptabel wären, namentlich ſofern es ſich um die Liefer 
rung von Fleiſch und lebenden Schweinen handelt. Es 
wird dabei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Trand- 
porte über Deutſchland zu leiten wären. Während des Be- 
ſuches der Pariſer Stadtpertreter wurde von polniſcher 
Seite vorgeſchlagen, die Lieferungen auf dem Seewege über 
den Gdinger Hafen auszuführen, zu deſſen Beſichtigung die 
Franzoſen damals eingeladen wurden. Wie aus der f 
zöſiſchen Antwort hervorgeht, hat jedoch dieſer Vorſchlag 
in Paris keine Zuſtimmung gefunden. 


Das Bürgertum triumphiert! 
Der Genſer Sozialiſtenführer Nicole im Hungerſtreik. 


Genf, 16. November. In der heutigen Sitzung 
des Genfer großen Rates ſprachen die Parteien der Regie⸗ 
rung der Polizei und der Armee den Dank (!) für ihr Ver⸗ 
halten bei den- blutigen Vorfällen des 9. November 
aus. (13 Tote!) Die ſozialiſtiſchen Redner übten an den 
Maßnahmen der Regierung Kritik. Sodann wurde der 
Beſchluß des großen Rates, in dem die Maßnahmen der 
Regierung bewilligt werden, mit allen gegen die Stimmen 
der Sozialiſten angenommen. 

Der im Zuſammenhang mit den Genfer Unruhen ver⸗ 
haftete Sozialiſtenführer Nicole ſteht ſeit zwei Tagen im 


Hungerſtreil. 


Lodzer Softgzeitung — Vonnerstag, den 17. November or. 


Die Kriegsſchuldenſtundung. 


Amerika iſt über den Schritt der Mächte verſtimmt. 


Waſhington, 16. November. Nach dem Bei⸗ 
ſpiel von Frankreich, Holland und Belgien hat nun auch 
Polen, wie geſtern ſchon vorausgeſagt wurde, an 
Vereinigten Staaten die Bitte gerichtet, die Schuldencate 
vom 15. Dezember zu ſtunden. 

In amerikaniſchen politiſchen Kreiſen herrſcht über 
dieſen Schritt über die Stundung eine ſtarke Verſtimmung. 
Aus dem amerikaniſchen Finanzminiſterium wird erklärk, 
daß die Stundungsanträge an ſich nicht überraſchend ge⸗ 
kommen ſeien, aber die Form und der Zeitpunkt der An 
träge würden mißbilligt. Das Moratorium würde tv 
bewilligt werden, aber eine Ermäßigung des Zinsfuß 
komme nur für England in Frage. Die Stimmung geg, 
über Frankreich, das Goldvorräte aufſpeichere und für 9 
ſtungen große Summen ausgebe, ſei dagegen allgemein 
lehnend. 


Nur der Kongreß lönne entscheiden. 


Waſhington, 16. November. Präſident Hoover 


hatte nach ſeiner Rückkehr in die Bundeshauptſtadt eine 
Beſprechung mit Mills, dem amerikaniſchen Schatzkanzler. 
Beim Verlaſſen des Weißen Hauſes erklärte Mills, daß di 


Löſung des Kriegsſchuldenproblems Sache des Kong 
ſei, weil der Präſident nicht ermächtigt ſei, von 
das Moratorium zu verlängern oder die Kriegsſchulden 
herabzuſetzen. 


Ueberroſchung in Genf 

über die starke deutſche Kritit am Abrüſtungsplan. 
London, 16. November. Die Genfer Korreſpon⸗ 
ten der Londoner Zeitungen bringen durchweg zu 
Sdrud, daß die ſtarke deutſche Kritik an dem franzöſi⸗ 
ſchen Abrüſtungspan in Genf große Ueberraſchung u 
Enttäuſchung hervorgerufen hat. So jagt der „Tim 
Bericht, dieſe Aufnahme mache es um ſo notwendiger 
Simon, Vorſicht mit Größzügigkeit zu verbinden, wenn er 
am Donnerstag die engliſchen Anregungen für die Ab⸗ 
rüſtung vorbringe. Niemand glaube, daß es auch jetzt ſohr 
leicht jein würde, die Deutſchen an den Tiſch der Kon⸗ 
ſerenz zurückzubringen. 


Tardieu gegen Herriots Abrüſtungsplan. 


Paris, 16. November. Nachdem Pertinax im „Ei 
de Paris“ behauptet hatte, daß der neue franzöſiſche Ab⸗ 
rüſtungsplan dem Plane Tardieus vom Februar vergleich⸗ 
bar ſei, hat der ehemalige Miniſterpräſident jetzt an das ge⸗ 
nannte Blatt ein Schreiben gerichtet, in dem er 1. feſtſtell 
daß ſein Plan die rechneriſche und tatſächliche mi 
Ungleichheit zwiſchen Deutſchland und Frankreich aufrecht⸗ 
erhalten hätte, die von allen Unterzeichnern des Verſailler 
Vertrages als eine notwendige und bedingungsloſe Vor⸗ 


ſichtsmaßnahme gegenüber dem „Angreifer von 1914“ auf⸗ 
gefaßt worden jet; 2. habe fein Plan die allgemeinen 
Grundzüge der franzöſiſchen militärischen Organisationen 
nicht geändert und die Frage der Miliztruppen nicht auf⸗ 
geworfen; 3. habe der Plan vom Februar von Frankreich 
aus leine Vorſchläge auf Abänderung der Verträge enthal⸗ 
ten, Ein derartiger Vorſchlag ſei franzöſiſcherſeits ohne 
Beiſpiel, denn ſelbſt die von Fankreich angenommenen 
Aenderungen der Tribute hätten ſich nur auf Tatſachen be⸗ 
zogen, die in den Verträgen nicht genannt geweſen ſeien. 
Es ſei zwar natürlich, daß der Plan der Regierung 
grundſätzlich verſchieden jei von dem Plan f. 
gierung. Dennoch legt Tardieu Wert darauf, daß 
Oeffentlichkeit ſich deſſen bewußt ſei. 

Der Brief Tardieus enthält ſomit eine ſcharſe 
Kritik des franzöſiſchen Plans, die auf der Rechten nad 
wie vor unvermindert geübt wird. Die parteipoli 
Verſchiedenheit der Beurteilung des Plans geht ſoweit, 
daß die franzöſiſche Preſſe ſich nicht einmal über den Wi⸗ 
derhall einig iſt, den der Plan im Auslande aus⸗ 
gelöſt hat. 


Große Abrüſtungslundgebung in London. 


London, 16. November. In der Londoner Albert 
Hall fand unter Vorſitz von Lord Cecil am Diensteg 
abend eine große Abrüſtungskundgebung ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der 
u, a. eine weitgehende Abrüftungspolitit, die Anerkennung 
der deutſchen Gleichberechtigung, keine Wlederaufrüſtung 
irgendeines Staates und ein Verbot der Angriſfswaffen 
gefordert wird. Lord Cecil erklärte, der Zweck der Var⸗ 
ſammlung ſei, die engliſche Regierung bei der Durchfüh⸗ 
rung der von Sir John Simon am letzten Donnerstag im 
Unterhaus dargelegten Politik zu ſtärken. Auch de 
biſchof von York forderte Erfüllung des Abrüſtungsver⸗ 
ſprechens der Alliierten, das im Verſailler Vertrag vera: 
ſei und nach dem die moraliſche Verpflichtung zur Erfül⸗ 
lung des Verſprechens beſtehe. 


Gute Aus ſſichten für einen Flottenvertrag. 


London, 16. November. Dem Genfer Berichterſtat⸗ 
ter des „Daily Herald“ zufolge nehmen die Verhandlungen 
zwiſchen Sir John Simon und dem Amerikaner 
Davis über die Flottenpläne einen befriedigenden Ver⸗ 
lauf. Es beſtehe die Hoffnung, daß fie zum Anſcheuß 
Frankreichs und Italiens an den Londoner Flottenvertrag 
führen würden. Das neue Abkommen werde ſich ſehr ſtark 
demjenigen annähern, das Henderſon und der dama⸗ 
lige engliſche Marineminiſter Alexander im März 1931 
beinahe zuſtandegebracht hätten. Die engliſchen Sachber⸗ 
ſtändigen, jo meldet der Berichterſtatter weiter, hielten den 
die Seeabrüſtung betreffenden Teil des franzöſiſchen Ahr 
rüſtungsplans für wenig brauchbar. 


ger 
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Das große Kinderſpiel. 


Kürzlich erſchien in Paris ein Buch von Jules Poi⸗ 
tier: „Bombardements de Paris“, das für uns alle eine 
Warnung iſt. Es zeigt, was wir bei einem neuen etwaigen 
Krieg zu erwarten haben, und wie gefährlich für Deutſch⸗ 
land das Wiederaufkommen von Kräften iſt, die ſchon ein 
mal 1914 das deutſche Volk zur Kataſtrophe führten. 

Im Jahre 1849 wurde von den Oeſterreichern ein er⸗ 
ſter Verſuch gemacht, ſich der Luft zum Angriff zu bedienen. 
Bei der Belagerung von Venedig ließen ſie 300 kleine Bal⸗ 
lons mit Exploſipſtoffen auf die Stadt los, aber der Wind 
drehte ſich und ſandte die gefährliche Ballons ins öſter⸗ 
reichiſche Lager zurück. 

Die Haager Konferenz vom Jahre 1899 erkannte den 
Luftkrieg an, da ſich, nach einem Ausdruck von Profeſſor 
Bluntſchli, „die Aktion der Beſatzungsarmee bis zur Luft⸗ 
höhe von 3000 bis 4000 Fuß ausüben darf“. So gab es 
auch ſchon beim italieniſch⸗türkiſchen und bei den Ballan⸗ 
kriegen kleine Luftbombardements. 

Im Weltkrieg kam die erſte „Taube“ über Paris am 
30. Auguſt 1914 um 12.40 Uhr mittags. Da wurde zum 
erſten Male eine große Stadt aus der Luft bombardiert. 
Jede Bombe wog nur 3 Kilo, ein Spielzeug. Am 2. Sep⸗ 
tember, dem vierten Tage des Luftangriffs, gab es ſchon 
auf dem Montmaxtrehügel Stühle und Operngläſer zu ver⸗ 
mieten. 4 Tote und 20 Verleßte blieben auf der Stre 
Am 27. September fallen fünf Bomben auf Paris. 
bon ihnen tötet auf der Rennbahn eine Kuh. Ein Streifen 
iſt an der Bombe, auf dem ſteht: „Pariſer! Achtung! Das 
iſt der Gruß eines deutſchen Flugzeugs. Leutnant don 
Dicken.“ 

Die Zeppeline kamen in der Nacht des 20. März 1915 
und des 29. Januar 1916: 23 Tote und 44 Verwundete. 
Drei Stunden dauerte der Alarm beim zweiten Zeppelin⸗ 
beſuch. Unter den 23 Toten des 29. Januar 1916 waren 
9 Frauen und 7 Kinder, unter den 31 Verletzten der giei- 
chen Nacht 14 Frauen und 7 Kinder, darunter ein Kind von. 
9 Monaten. Eine dritte Zeppelinfahrt nach Paris mißlang 
am 11. Januar 1917. Die franzöſiſche Abwehr funktio⸗ 
nierte zu gut. 

Im Jahre 1918 kamen dann die „Gothas“ haufen⸗ 
weiſe (bis zu 70 auf einmal) über Paris, und mit Bomben 
von je 500 bis 1000 Kilo. Aber auch dabei gab es manch 


mal komiſche Ereigniſſe. In der Ruhe de Tolbiac fiel eine 
ſchwere Bombe ſo merkwürdig auf ein Haus, daß man das 
Bett eines Mieters am nächſten Morgen auf einem Baum 
auf der Straße wiederſand, und der Mann mußte vom 
Baum heruntergeholt werden. Einige Tage ſpäter fiei in 
die Rue de Rivoli eine Bombe von 300 Kilo, die einen 
unerhörten Brand entfachte. 244 Tote und 543 Verletzte 
war die traurige Bilanz der Angriffe des Jahres 1918. 

Am 23. März 1918 begann die „Dicke Berta“ zum 
erſten Male auf Paris zu ſchießen. 44 Angriffe machte jie 
auf Paris: 256 Tote (davon 134 Frauen und 10 Kinder) 
und 628 Verletzte (337 Frauen und 37 Kinder, darunter 
mehrere zwei Tage alte Kinder). Am 12. April ſchoß die 
„Dicke Berta“ auf den Friedhof des Pariſer Vororts Pan⸗ 
tin und zerſtörte 50 Gräber, 

Eine Berta-Kugel, die am 23. März 1918 um 11.45 
Uhr vormittags abgeſchoſſen wurde, fiel in Paris auf ein 
Haus in der Rue de Flandre. Das Haus befindet fich noch 
heute im damaligen Zuſtand. Der Hausherr hat noch keine 
Reparatur gemacht, und die armen Mieter, Arbeiter und 
Kriegsteilnehmer, hauſen da in furchtbaren Löchern, obwohl 
der Mietpreis dauernd erhöht wird. Ein Mieter hat das 
von der Kugel gemachte Loch mit Pappe verklebt; das Fen⸗ 
ſter muß Tag und Nacht offen ſein, weil ſonſt der Geruch 
nicht auszuhalten iſt, und die Choleragefahr iſt groß. 

Im Auguſt 1914 hatte Frankreich zwei Autokanonen 
zur Abwehr von Flugzeugen, im November 1918 hatte es 
1500 Offiziere, 40000 Mann, 900 Kanonen, 600 Schei 
werfer, 600 Maſchinengewehre, 1000 Ballons und M 
nen Kugeln zur Abwehr,. 103 000 Kanonenkugeln ch 
Frankreich während des Krieges gegen deutſche Flugzeug / 

Und warum das alles? Um wiederzubeginnen? 


K. L 
Das Kommuniſtiſche Manifeit in Ungarn 
verboten. 
Budapeſt, 16. November. Der Uuterſuchungs⸗ 


richter des Budapeſter Strafgerichtshofes hat die Konf 
lation des Kommuniſtiſchen Manifeſts angeordnet. (Der 
gute Mann hält das Kommuniſtiſche Manifeſt offenbar für 
ein Geheimdokument der Kommuniſtiſchen Partei.) 


It. 18 


Loder Volkszeitung — Donnerstag, den 17. Nvvender . 4 


Auffehenerregende ſowietrufſiſche Enthüllungen. 


Moskau, 16. November. Veröffentlichungen der 
Moskauer Preſſe zufolge ſoll nach der Uebernahme des 
ſranzöſiſchen Außenminiſteriums durch Herriot belannr⸗ 
geworden ſein, daß 

zwiſchen Italien und Rumänien ein Geheim⸗ 
abkommen beſteht, das dem franzöſiſch⸗rumäniſchen 
Bündnisvertrag widerſpricht. 


Herriot habe in Bulareſt die Löſung dieſes Abkommens 
verlangt, mit der Drohung, daß Frankreich ſonſt das. 


franzöſiſch⸗rumäniſche Ablommen kündigen und 
ſeine Balkanpolitik umſtellen werde. 

Nach den ruſſiſchen Enthüllungen ſoll die rumäniſche 
Regierung dem franzöſiſchen Wunſche ſtaltgegeben haben. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung von anderer Seile 
liegt bisher nicht vor. Die Verantwortung für die Mi 
leit der Nachricht muß daher der ruſſiſchen Preſſe überlaſſen 
bleiben. 


Wie in Nußland Arbeiter entlaſſen werden 


Moskau, 16. November. In der Sowjetunion iſt 
ein neues Arbeitergefeg in Kraft getreten. Hiernach wer⸗ 
den Arbeiter bereits bei einer ungerechtfertigten Arbeits⸗ 
vorſäumnis von einem Tage entlaſſen. Die Arbeiter, die 
wegen ungerechtfertigter Arbeitsverſäumnis entlaſſen wer⸗ 
den, können in anderen Betrieben nicht angeſtellt werden 
Die Lebensmittelkarten werden ihnen entzogen. 


Nieſenunterſchlagung bei der ruſſiſchen Poſt 


Moskau, 16. November. Wie amtlich gemeldet 
wird, hat ein Sonderunterſuchungsausſchuß des Hauptvoll⸗ 
zugsausſchuſſes eine Rieſenunterſchlagung bei der ſowje:⸗ 
ruſſiſchen Poſt aufgedeckt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
weniger als 7 Millionen Rubel, die in der erſten Hä 
dieſes Jahres auf verſchiedenen Poſtanſtalten zar Ueber⸗ 


weiſung eingezahlt worden waren, an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort nicht zur Auszahlung gelangt find. Dieſe große Summe 
iſt von Sowjetbeamten veruntreut worden. 


Englandfeindliche Unruhen in Belfaft. 
Anläßlich der Ankunft des Prinzen von Wales. 


Belfa ſt, 16. November. Der Prinz von Wales 
traf Dienstag nachmittag in Belfaſt ein, um das neue 
nordiriſche Parlament zu eröffnen. Er wurde von zwei 
Kreuzern und einem Luftgeſchwader empfangen. Anläßtich 
ſeiner Ankunft kam es zu englandfeindlichen 
Kundgebungen, Iriſche Republikaner hatten in der 
Nacht zu Mittwoch an vielen Stellen Belfaſts große Pla⸗ 
late angeſchlagen, in denen gegen den Beſuch des 
Prinzen Proteſt erhoben wurde. Die Polizei ent⸗ 
fernte die Plakate wieder. In einer Straße wurde die 
engliſche Flagge heruntergeholt und in 
Stücke geriſſen. Die Polizei verhaftete zwei Frauen, 
die ſich an den Unruhen beteiligt hatten. Für den Prinzen 
von Wales find umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen ge 
troffen worden. Neben der geſamten Polizei iſt auch eine 
beſonders aus Orangeleuten gebildete Sicherheitsgarde 
aufgeboten worden. 


Gandhi droht mit einem zweiten 
Hungerſtreit. 

Bombay, 16. November. Gandhi hat die Forde⸗ 
rung aufgeſtellt, daß im indiſchen Parlament noch vor Neu- 
jahr ein Geſetz eingebracht wird, in dem die Oeffnung des 
berühmten indiſchen Tempels in Guruvagur für die Parias 
angeordnet wird. Nur wenn dieſes Geſeh eingebracht 
werde, werde er eine Aufgabe ſeines zweiten Hungerſtrerts, 
der am 1. Januar beginnen ſolle, erwägen. 


Neue Grubenerploſion in England. 
4 Arbeiter getötet, 11 ſchwer verletzt. 


Bei einer Grubenexploſton in der Nähe von Glasgom 
wurden 4 Bergarbeiter getötet und 11 ſchwer berletzt. 


Der Weg zur proletariſchen Einheitsfront 


Referat Oito Bauers auf dem Wiener Parteitag. — Verhandlungen der beiden 
x Internationalen find der Weg. 


Auf dem Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemo⸗ 
Teatie, der zur Zeit in Wien tagt, referierte Otto Bauer 
über „Faſchis Demokratie und Sozialismus“. Er 
führte in den Hauptzügen aus: 
Die Grunderkenntnis des Marxismus, daß jede Um⸗ 
zung der wirtſchaftlichen s auch den politiſchen und 
geiſtigen Ueberbau umwälzt, iſt niemals ſo anſchaulich be⸗ 
Hätigt worden wie gerade jetzt. Nirgends iſt das jo dentlich 
ſichtbar, wie in den Ereiguiſſen im Deutſchen Reich, die 
auch für Oeſterreich ſchickſalbeſtimmend ſind. Deutſchland 
hat 1925 bis 1929 eine Zeit glänzender Konjunktur erlebt. 
Das war die Zeit, in der ſich die deutſche Republik befeſtigt 
hat, in der die Rebellionen gegen die Republik von rechts 
und links aufgehört haben. Dann kam 

die Wietſchaſtstriſe und mit ihr fofort dir ungeheure 
Flut des Nationalſaſchismus. Der deutſche Parlamen⸗ 
tarismus wurde zerſtört und ſunktionsumfähig gemacht. 
die alten Herrenklaſſen konnten ihre Diktatur wieder 
nufrichten. 
In Mitteleuropa haben die Bauern, anders als 1917 
in Rußland, nicht auf de ite der Revolution geſtanben, 
Sie haben ſich vielmehr zum größten Teil auf die Seite der 
Reaktion geſchlagen. Man muß das unferer Arbeſter⸗ 
jugend, die dieſe Zeil nicht miterlebt hat, immer wieder 
erklären. Deshalb konnte die mitteleuropäfſche Revoln⸗ 
tion über den Rahmen der bürgerlichen Demokratie nich: 
hinaustreten, deswegen konnte ſie den Faſchismus nicht 
töten, deswegen bleibt er in den Republiken einſtweilen 
noch beſtehen. Aber wir müſſen auch noch eine andere 
Seite des Faſchis ſehen. Es gibt einen großen 
der arbeitenden Volksmaſſen, die mit der Bourgeoſſte⸗ 
Politit unzufrieden find. Der von der Kriſe ruinierte 
Kleinbürger und Bauer, der Angeſtellte und der Beamte, 
deſſen Gehalt gekürzt wird, fie lehnen ſich gegen die Bour 
gebiſie-⸗Politik auf und träumen in politiſcher Na t und 
Unaufgefärtheit von einer Diktatur, die dieſem allen ein 
Ende bereiten werde. 

Wir werden uns gewiß darüber nicht täuschen, daß 
man mit parlamentariſchen Mitteln al- 
lein die Demokratie nicht verteidigen 
kann. Wir müſſen unſeren Genoſſen immer wieder klar⸗ 
machen, daß in dieſer gegenwärtigen Lage die Verteidigung 
der Demokratie gegen Reaktion und Faſchismus die aller⸗ 
wichtigſte Aufgabe if. Ob eine revolutionäre Situation 
die Demokratie ſprengen muß, ob eine revolutionäre Srtu⸗ 
ation einmal der Arbeiterklaſſe die Macht in die Hand 
geben wird, darüber zu Diskutieren hat heute keinen Sinn. 
Wir müſſen verſtehen, daß heute und hier die Entſcheidung 
nicht zwiſchen Kapital und Sozialismus fällt, ſon⸗ 
dern daß wir im Augen vor einer ganz anderen Frage 
ſtehen: Umzingelt vom Faſchismus von allen Seiten, it es 


w 
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die erſte und wichtigſte Aufgabe des Proletariats, hier eine 
Inſel demokratiſcher Freiheit zu bewahren. 
In allen Ländern aktuell iſt die Frage der Ein⸗ 

heitsfront des Proletarfats. Ich möchte vor 
allem eines aus der Debatte ausſchließen: Einheitsfront⸗ 
manöver ſind kein Weg zur Einheitsfront. 

Es gibt nach meiner ſeſten Ueberzeugung nur einen 

Weg zur Einheitsfront des Proletariats im interna⸗ 

tionalen Maßſtab, daß find direkte Verhandlungen 

zwiſchen der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale und 

der Komintern (Stürmiſcher Beifall). Nur von In⸗ 

ternationale zu Internationale, nur zwiſchen Zürich 

und Moskau kann die Einheitsfront begründet werden. 
Wir müſſen uns fragen, ob der Augenblick dazu reif iſt. 
Heute ſchon die Verhandlungen einzuleiten, dazu iſt der 
Moment noch nicht da. Ich bin überzeugt, daß 
dieſer Augenblick kommen wird, weil geſchichtliche Nol⸗ 
wendigleiten dies durchſetzen müſſen. Aber mit der Ein⸗ 
heitsfront iſt das Problem der Machteroberung des Pro⸗ 
letariats noch nicht erſchöpft. Ich bin überzeugt, daß mit 
dem zweiten Sturz der englischen Arbeiterregierung und 
den Exeigniſſen der letzten Jahre, beſonders dieſes Jahre 
im Deutſchen Reich, das Ende einer ganzen Geſchicht 
epoche bezeichnet wird und 

der Beginn einer neuen Epoche, einer neuen interna⸗ 

tionalen Arbeiterbewegung begonnen 

hat, Wir ſtehen am Beginn einer Zeit mit ſchweren, 
langen Kriſen, die nur von kürzen Erholungsperio⸗ 
den unterbrochen ſein werden. Darum müſſen wir die Ar⸗ 
beiterklaſſe zu der materialiſtiſchen Erkenntnis erziehen, 
daß der Kapitalismus naturnotwendig aus feinem eigenen 
Weſen heraus nicht nur infolge der Bosheit feiner Träger 
zur Verelendung der Maſſen führt, wir müſſen ſie 
zu der Erkenntnis erziehen, daß 

der Weg nicht zurückführen darf zur Bourgeoiſlepoli⸗ 

tik, zur Monarchie und zu Diet. 

Der Kapitalismus erlebt jetzt eine Weltblamage. Er zei 
daß er nicht imſtande iſt, in einer Zeit, die reich iſt an Nah 
rungsmitteln, Rohſtoffen und Maſchinen, die Menſchen mit 
allem Notwendigen zu verſehen. Deshalb flutet die Welle 
des Faſchismus hoch, und ſie flutet auch in unſer Land. 
Es iſt 

der Augenblick, in dem wir uns einzig und allein zum 

Kampf gegen dieſen Faschismus zu rüften haben, um 

die Demokratie und die Freiheit der Arbeiterklaſſe auf⸗ 

rechtzuerhalten. 
Stürmiſcher anhaltender Beifall folgte dieſen Wort 

Am Dienstag ſprach Karl Renner über „Die Wirtſchaf 
volitit in der heutigen Zeit“ 


Hinter den Kuliſſen der Vallanpolitil. Aus Welt und Leben. 


Exploſion eines Zementoſens. 
Mitinhaber der Fabrik getötet, 4 Arbeiter ſchwer verletzt. 


In dem an der bayriſch⸗öſterreichiſchen Grenze gelege. 
nen Tiroler Städtchen Vils erfolgte in der Zemenkfabril 
Schretter u. Co. eine ſtarke Erplofion in einem Zementofen. 
Der Mitinhaber der Fabrik Oberingenieur Kommerzienrat 
Rudolf Fiſcher und vier Arbeiter erlitten durch den Funlen⸗ 
regen und die glühende Zementmaſſe ſchwere Brandwunden 
Fiſcher iſt bereſts im Krankenhaus geſtorben. Ein weit 
Schwerverletzter liegt im Sterben. 


Einbrecherſagd auf Dächern. 


Der Stefansplatz in Wien war am Dienstag Schau⸗ 
plaß einer aufregenden Verbrecherſagd. Zwei Einbre hon 
hatten den Landesfeiertag als beſonders geeignet erachtet, 
um in einer Mittelſtandlüche einen Einbruch zu verüben. 
Die Tat war aber raſch bemerkt worden. Polizei umſteſlle 
das ganze Häuſerviertel und trieb die Einbrecher auf die 
Dächer, wo ſie unter den Alarmſchüſſen der Wache im 
Kreiſe von Dach zu Dach flüchteten, bis ſie endlich geſtellt 
werden konnten. Eine große Menſchenmenge verfolgte er⸗ 
regt die Menſchenjagd in der Höhe. Die Einbrecher wur⸗ 
den feſtgenommen. 

Beide Einbrecher find übelbeleumdete Burſchen, von 
denen der eine erſt grade eben aus dem Gefängnis gekom⸗ 
men iſt. Uebrigens iſt er ein Pechvogel. Sein Tehter 
Streich hatte darin beſtanden, daß er vom Keller her in ein 
Delflateſſengeſchäft einbrechen wollte. Das Loch war abr 
zu ſchmal, um ihn durchzulaſſen. Er entledigte ſich alte 
ſeiner ſämtlichen Kleider und warf das Bündel voran. 
Dadurch traf er aber ein Geſtell mit Eiern, das mit ſchreck⸗ 
lichem Getöſe umſtürzte, ſo daß die Wache aufmerkſam 
würde. Die Wache war verblüfft, wie er noch ſplitternackt 
daſtand, ein Stemmeiſen in jeder Hand, übergoſſen vo! 
Eigelb und bedeckt mit Eierſchalen. 


Mehr als zehn Million Säde Kaffee 
ins Meer verſenkt. 

Rio de Janeiro, 16. November. In Brafiien 
wurden bis Ende Oktober dieſes Jahres insge 
10 200 000 Säcke Kaffee ins Meer verſenkt, um die Pre 
bildung nicht zu „ſtören“. (Aber der Hunger von Mill 
nen Menſchen ſtört dieſe herrlichen Verkreter der herrlich 
Wirtſchaftsordnung des Kapitalismus noch viel weniger 
Die Red.) 


Eine Stadt kämpft gegen Hunde. 
Trennung von vierfügigen Lieblingen. 

Die ungariſche Stadt Debresz⸗Palto kämpft einen er 
bitterten, aber bisher völlig vergeblichen Kampf gegen die 
Hunde. Vor etwa einem Jahr hat die Stadtverwaltun 
dort die Hundeſteuer eingeführt; — die Folge war, d 
viele Hundehalter ſich von ihren vierfüßſgen Lteblin ze 
trennen mußten. Die Tiere wurden aber nicht dem Tier 
ſchutzverein übergeben, weil es dort keinen gibt, Viel! 
legten diejenigen Einwohner, die ihre Tiere nicht töten ! 
ſen wollten, fie im 5 Kilometer weit entfernten Walde « 
und brachten ihnen auch regelmäßig das Futter dort} 
Wenigſtens anfangs — ſpäter gewöhnten ſich die Tiere au 
die neue Umgebung, verſuchten auch nicht mehr, zu ihren 
Herrn zurückzukehren und ernährten ſich durch Wild 
Was aber die Hauptſache iſt: fie vermehrten ſich unheim each 
Vergeblich verſuchte die Stadtverwaltung durch Abſchuß $ 
Zahl der mittlerweile völlig wild gewordenen Hunde si 
verringern: ihre Zahl wächſt ſtändig, ebenſo ihre Wildheit 
und neuerdings wird gemeldet, daß ein harmloser 
ger, der ſeinen „Lux“ im Walde auſſuchen wollte, 09 
deſſen Kollegen zerriſſen wurde. 


Känguruh beſiegt Borer. 
Eine ganz beſondere Attraktion. 


Als beſondere Attraktion führt das amerilaniſche 
ſenunternehmen von John Ringling ein Känguruh mit 
das allabendlich vor dem Publikum boxt. Belanntlich füh- 
ren Känguruhs auch in Freiheit miteinander Boxkämp 
aus, wobei ſich die ſehr ſcharfen Hinterbeine als furchtbare 
Waſſe erweiſen. Bei Ringling nun verſuchten nach der 
Vorſtellung zwei Profeſſtonal⸗Boxer, unter ihnen Edſvard 
Kliff, der einmal ſchon den auch in Deutſchland bekannten 
Ernie Schaaf geſchlagen hat, fich dem Känguruh im K 
zu nähern. Blitzſchnell verſetzte das erregte Tier mit feine: 
Hinterbeinen den Boxern zwei derart gewaltige Stöße 99; 
Bruſt und Bauch, daß fie auf Zeit k. o. auf den Bos, 
gingen. 


das Ende des Küfegeruchs. 
Ein Dienſt an der Menſchheit. 

Warum muß man ſich bei dem beſten 

die Naſe zuhalten? fragte ſich Andreas 
zer Käſefabrikant. In der Tat find e beiten Kö 
ſorten, die am meiſten Geruch ausſtrömen. Hörnli hat jtd 
mit dieſer Frage nicht beruhigt, ſondern ein V fahren aus 
findig gemacht, wonach es jetzt möglich iſt, den Mäfe zu 
ventduften“. Erſt dem Fertigfabrikat wird eine 


am eheſte 
uli, ein Sa 


e, der „entduftet“ iſt, 
einer Sachver digenkommiſſion als einwandfrei befun⸗ 
den worden. —- Welcher Dienſt an der Menjchheit! 


— u 


- 
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Zagesnenigleiten. 


Wieder beihloanahmt. 


der „Lodzer Volkszeitung“ 


Ausgabe 


T Veröffentlichung der Berichte 
über den Prozeß der PPS⸗Linken⸗ a 

Wir bringen dies zur Kenntnis unſerer geſchätzten 
Leſer und bitten, Nachſicht zu üben, da die Unterbrechung 
in der Zuſtellung der Zeitung nicht durch unſere Schuld 
verurſacht wurde. 


Um die Herabſetzung der Mieten. 


Die Hausbeſitzer wollen nur bei Steuerermäßigung eine 
Mietsſenkung zulaſſen. 


Der allgemeine Mieter» und Untermieterverband iſt 

feit längerer Zeit damit beſchäftigt, Bemühungen dahin ars 
zuſtellen, daß die Mieten im Verhältnis zu den Löhnen ge⸗ 
ſenkt werden. wir erfahren, iſt man jetzt mit den vor⸗ 
bereitenden Arbeiten beſchäftigt, eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung aller Mieter und Untermieter in Warſchau einzuberu⸗ 
fen, die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigen und mit den ge⸗ 
faßten Beſchlü an die Regierung bzw. den Sejm heran 
treten ſoll. er Kongreß ſoll anfangs Dezember die 
Jahres ſtattfinden. Wie im Zuſammenhang damit gemel⸗ 
det wird, ſoll man in Regierungskreiſen bereits die Abſicht 
haben, hritte zur Senkung der allgemeinen Mieten zu 
unternehmen und Hand in Hand mit den von der oben⸗ 
genannten Organiſation eingeleiteten Bemühungen vorzu⸗ 
gehen. 
3 Im Zuſammenhang damit wandten wir uns an maß⸗ 
gebende hieſige Kreiſe und konnten erfahren, daß dieſe Ge⸗ 
rüchte wohl der Wahrheit entſprechen, daß eine offizielle 
Betätigung jedoch noch u vorliege. Es heißt ſogar, daß 
dieſe Aenderungen, d. h. di enkung der Miete bereits ab 
Januar des neuen Jahres in Kraft treten ſollen uſw. Die 
Hausbeſitzer haben, wie heißt, ſich bereit erklärt, im 
Falle einer Senlung der Immobilienſteuer automatiſch mit 
den Mieten zurückzugehen. (p) 


Die ſtädtiſchen Inkaſſenten werden perſönlich die Zahlungs⸗ 
beſehle zuitellen und die Gelder einkaſſieren. 

Wie wir erfhren, hat die beim Magiſtrat eingeri 
Abteilung der Inkaſſenten, die bereits vollkommen einge⸗ 
richtet iſt, Auftrag erhalten, am 1. Januar ihre Tätige 
aufzunehmen. Von dieſem Tage ab werden dieſe Agen. 
perſönlich die Zahlungsbefehle überreichen und die Bere 
tigung beſitzen, die Gelder einzukaſſieren. Dabei werden 
ſowohl die Zahler als auch die Agenten über die Zahlungs⸗ 
termine wie über die einzelnen Ratenzahlungen Ueberein⸗ 
kommen treffen können, was wohl beides im Intereſſe 
wohl der Zahler uch der Behörden liegt. Dieſe E 
leichterung wurde deshalb getroffen, damit es den Zahlern 
erleichtert ſei, die Gelder abzuliefern und nicht ſelbſt die 
ſtädtiſchen Kaſſen beſuchen zu müſſen. (p) 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzka 11 
die jungen Mär s Jahrganges 1912 zur Regiſtrierung 
zu melden, die e des 6. Kommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben von A bis ein⸗ 
schließlich L unen, ſowie die im Bereiche des 14. Kom⸗ 
t wohnen, deren Namen mit den Buchſtaben R, 
3, T, U begi 

Morgen mit ch diejenigen melden, die im Bereich 
des 6. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben von L bis Z einſchließlich beginnen, 
ſowie diejenigen aus dem Bereiche des 14. Kommiſſariats, 
deren Namen mit den Buchſtaben W, Z beginnen. (p) 


‚Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Bald ſtand ſein Entſchluß ſeſt. „Ich hole ihn her.“ 

Wenige Tage ſpäter ſaß der Alte in der Eiſenbahn auf 
oer Fahrt zu ſeinem Sohne. Der Kummer der letzten 
Monate, weil er den einzigen Jungen und Erben ver⸗ 
loren, war in ſtrahlende Freude verwandelt; das Ver⸗ 
langen nach dem Sohne aber, das Tag und Nacht an 
ſeinem trauernden Vaterherzen genagt, hatte ſich noch ver⸗ 
tieft. Mit glühender, fieberhafter Erwartung harrte er 
ungeduldig der Stunde des Wiederſehens entgegen, und 
war doch, als er die Treppen zu des Sohnes Wohnung 
mühſelig hinaufſtieg — der erlittene Schlaganfall hatte 
eine leichte, linksſeitige Lähmung zurückgelaſſen —, faſt 
verzagt und bange. 

Wird Bruno mir, der ich ihn vom Hofe gewieſen und 
meine Vaterſchaft aufgekündigt habe, nicht ebenfalls die 
Tür zeigen? Wird er mir nicht zornig bedeuten; „Ich 
bin dein Sohn nicht mehr, du ſelbſt Haft mich verſtoßen?“ 
Nein, ſo darf er nicht ſprechen, ſo nicht! Er muß mit heim. 

Bruno weilte noch in der Schule, der alte Jürgens 
hatte es von der Wirtin mit Bedauern vernommen und 
ſchließlich gebeten: 

„Laſſen Sie mich in meines Sohnes Zimmer ausruhen 
und auf ibn warten.“ 


„ 


ſollten in 


Herz u. a. 


tabletten. 


und Nervenleidende 


Verſuch mit Togaltabletten machen. 
ſtillt die Schmerzen. 
„Organe. 
Verlangen Sie aber nur Original⸗Togal⸗ 


ihrem eigenen Intereſſe ſofort einen 
Togal 
Unſchädlich für Magen, 
Ein Verſuch überzeugt 


In allen Apotheken erhältlich. 


Neue faliche 20⸗Zlothſcheine im Umlauf. 
Wie ſchitzt man ſich vor Betrug. 

Wie wiederholt mitgeteilt werden mußte, tauchten in 
letzter Zeit falſche 20⸗Zlotyſcheine im Verkehr auf, die von 
den meiſten Bürgern ohne jede Weigerung angenommen 
worden find, um ebenſo wieder in den Verkehr gebracht zu 
werden, ohne daran zu denken, daß man ſich ſtrafbar ge⸗ 
macht hatte. Wie die eingehende Unterſuchung ergeben hat, 
find die falſchen Banknoten leicht zu unterſcheiden. Wäh⸗ 
rend auf den echten Noten das Bildnis durch Waſſerdruck 
hergeſtellt iſt, iſt es auf den Falſifikaten durch eine weiße 
Farbe aufgedruckt. Außerdem iſt die Farbe der ganzen 
Bonknote etvas heller als die der echten, wobei die blaue 
Farbe etwas dunkler hervortritt. Die einzelnen Umriſſe 
lennzeichnen ſich beſonders durch die graugrüne Farbe, 
während der Druck der echten Note ins blaue hineinleuchtet. 
Bei genauer Beobachtung ſind die Scheine leicht von den 
echten Noten zu unterſcheiden. (p) 

Baufällige Häuſer anmelden. 

Im Zuſammenhang mit den verſchiedenen Einſturz⸗ 
unglücken, die in letzter Zeit vorgekommen ſind und deren 
Urſache zum größten Teil in der Nachläſſigkeit der Ha 
beſitzer und auch der Mieter liegt, die von baufälligen 9 
fern oder Wohnungen keine Meldung erſtatten, eventuell 
die angeordneten Ausbeſſerungen nicht vornehmen, macht 
die Bauinſpektion des Magiſtrats bekannt, daß die Mieler 
ſofort jegliche verdächtige Beſchädigungen der Wohnungen 
oder Häuſer bei der Inſpektion, Place Wolnosci Nr. 14, 
3. Stock, Telephon 139-85, anzumelden haben. 


Magazine dürfen nicht auf Böden untergebracht werden. 

In der letzten Zeit kommt es wiederholt vor, daß 
Balken aus den oberen Stockwerken in den unter dem Dach 
gelegenen Wohnungen durchbrechen, was darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß troß Verbots zuviel ſchwere Gegenjtände 
auf den Böden aufgeſtapelt waren. Verſchiedene Mieter 
richteten in Ermangelung eines anderen Raumes auf dem 
Boden Brennſtoff⸗, Karkoffel⸗ und andere Lager ein. In 
Verbindung damit haben die Verwaltungsbehörden zur 
Vermeidung derartiger Unfälle eine Kontrolle der Haus⸗ 
böden angeordnet und Perſonen, die ſich eines derartigen 
Vergehens ſchuldig machen werden, zur Diſziplinarſtrafe 
herangezogen. (a) 

Aushebung eines „Buchmacherbitros“ in Lodz. 

Seit einiger Zeit kamen zu den Lodzer Behörden Mel⸗ 
dungen über Buchmachergeſchäfte, die in Lodz von einer 
geriſſenen Bande ausgeführt wurden. Dabei famen ver⸗ 
ſchiedene Uebervorteilungen ans Tageslicht, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den vor einiger Zeit in Warſchan ſtattfind⸗ 
den Rennen ſtanden. Die Polizei ſchritt geſtern zur A 
hebung des Büros, das ſich in der Wohnung eines gewiſſen 
Jakob Neuman in der Petrikauer Straße 82 befand. Vor 
tretungsweiſe war dort ein gewiſſer Edmund Wozgiak 
tätig, da der Wohnungsinhaber ſeit einiger Zeit im Rado⸗ 
doszezer Krankenhaus liegt. Wozniak wurde verhaftet und 
den Behörden zugeführt, wo er nach einem eingehenden 


Nun lehnte er im Seſſel vor Brunos Schreibtiſch und 
muſterte verwundert alle die darauf aufgeſchichteten 
Bücher, meiſt landwirtſchaftliche Werke und Zeitſchriften. 

„Landwirtſchaftliche Bücher —? Was ſollen denn 
die?“ Der alte Herr konnte es ſich nicht erklären. „Und 
eine kaufmänniſche Schule beſucht er auch? Ein Faulenzer 
iſt er jedenfalls nicht, iſt genau auf die Arbeit verpicht 
wie ich. — Wenn er nur bald käme!“ 

Der Wartende zog ſeine Taſchenuhr, die er ſonſt nur 
an Sonn- und Feiertagen trug. „12 Uhr. Lange dauert 
es nicht mehr.“ 

Er ſtützte den rechten Arm auf die gepolſterte Lehne 
des Seſſels und ſchmiegte ſein weißes Haupt müde in die 
breite, ausgearbeitete Hand. Seine Gedanken ſchweiften 
wehmütig zurück in jene Zeit, da Lena, Brunos Mutter, 
noch gelebt und Bruno noch ein kleiner Knabe geweſen 
war. Wie hatte ſie zärtlich ihr einziges Kind geliebt! 
Rein närriſch war ſie mit ihm umgegangen, ganz anders 
als ſonſt die Bauernfrauen mit ihren Sprößlingen! Und 
wie glücklich war ſie im Beſitz des Sohnes geweſen, und 
ſtolzer war ſie auf ihn geworden mit jedem Jahr; und 
mit dem Vater hatte ſie gewetteifert, dem Sohne nur 
Liebes und Gutes zu tun. Auf dem Sterbebette hatte ſie 
noch gebeten: „Sei wie bisher zu ihm, immer gut. Immer 
auch, wenn er einmal gegen deinen Willen verſtößt. Er 
wird dich immer lieben. Die Liebe zu dir hat er von mir, 
von meinem Herzen, unter dem ich ihn neun glückliche 
Monate trug.“ Und er hatte es ihr gelobt, Bruno nur 
Gutes zu tun, ach, und er verſtieß ihn doch. Er hatte ſeit 
dem Tage, da er zu Bruno geſagt: „Ich habe keinen Sohn 
mehr“, Lenas Bild, das über feinen Arbeitstiſch ge⸗ 
hangen, nicht mehr anſehen können. 

Bin ich denn ſchuldig? grübelte er verzweifelt. — Nein, 


Bruno iſt's. Er allein! Ich konnte nicht anders, mußte 


Verhör wieder entlaſſen wurde. Eine ganze Reihe von 
Perſonen wurden dabei vernommen, die die ganzen Mar 
chenſchaften klarlegen ſollen. Die Angelegenheit wurde dem 
Staatsanwalt überwieſen, der eine eingehende Unterſuchung 
einleiten und die Schuldigen zur Verantwortung ziehen 
ſoll. (p) 
Linoleum tötet Bakterien. 

Daß das Auslegen des Fußbodens im Schlafzimmer 
mit Linoleum nicht nur ein Luxus oder eine i 
leit, ſondern eine wahrhaft hygieniſche Anforder 
beſtätigen uns in augenfälliger Weiſe die darüber ange⸗ 
ſtellten Verſuche Profeſſor Lehmanns, des Direktors des 
Hygieniſchen Inſtituts an der Univerſttät Würzburg. Wih⸗ 
rend dreier Jahre ſind in dieſem Inſtitut 500 Verſuc 
durchgeführt worden. Verwendung fanden acht ve 
dene Stämme Eiterfoffen. erhlelt 
ime auf 
und mittlecer 
die Keime in 24 


den Schuhen hereingeſchleppten Keime meitgchen 
nichten. 


Deutſches Theater „Thalia“. 
Haben Sie Tempo?! 
Ob „ja“ oder „nein 
Schaun Sie in di 
„Wenn du Tempo haft, dann biſt du tüchtig“ — je 
heißt's in einem ſchmiſſigen⸗Schlager des mufſtzaliſchen 
Schwanks „Ein Mädel mit Tempo”, das im „Thalla“ 
Theater mit Erfolg aufgeführt wi Und wenn man 
ſehen hat, wie dieſe Tempomaid ihr überſprudelndes 
zum Mittelpunkt allen Geſchehens macht, ſo ſingt man 
vorwiegend freilich die Herrenwelt — zuſammen mit j 
bekehrten Schwerenöter aus dem Stück und mit f 
ſtillen Seufzer im Haren den ſchönen Tango „Wenn eine 
Frau, wie Du, mich hält an ihren Lippen heiß und ſüß“ . 
uſw. uſw., denn daß er dann ins Paradies hineinſchaut, 
das glauben wir, auch ohne daß er es noch zu fingen 
brauchte. Und die Melodie dazu? Ja, die iſt einfach be⸗ 
zaubernd und den Worten ganz angepaßt. — Sie möchten 
ſie natürlich kennenlernen wollen? Nichts einfacher als 
das. Kaufen Sie noch heut bei G. E. Reſtel, Petrilauer 
84, eine Karte für die unwiderruflich letzte Vorſtellung von 
„Ein Mädel mit Tempo“ und am Sonntag, das iſt am 20. 
November, werden Sie biefen Tango und noch andere tezl⸗ 
lich und geſanglich erlernen können. Die Vorſtellung ber 
ginnt um 5.30 Uhr und findet im „Scala“ Theater ſtatt. 
Preiſe der Plätze von 1 bis 4 Zloty. 


ilen hi 


des Ahnen Willen erfüllen und befolgen, den er über der 
Haustür ins Gebälk grub: 
— Haolt aoltied hoog det Huſes Aehre! — 

Der Greis hatte in ſeinem Sinnen das Oeffnen der 
Tür überhört. In ihrem Rahmen ſtand Bruno, erſtarrt 
und wie feſtgebannt ob des unerhofften Anblicks des 
Vaters. Eben hatte er noch an ihn gedacht, und jetzt ſah 
er ihn vor ſich im Seſſel ruhen. Anſcheinend ſchlief er 

Wie müde er ausſchaute! — Was er nur wollte 71 

Bruno wollte auf leiſen Zehen in das Zimmer treten, 
damit er nicht ſtöre. Das Knarren der Dielen jedoch ver⸗ 
riet ihn. Der Vater blickte ſich um und — erhob ſich, in 
ſeiner jähen Erregung ſogar die Lähmung überwindend, 
ſchnell und haſtig, mußte ſich gleich aber wieder nieder⸗ 
laſſen, weil der Rückſchlag nach der vorherigen An⸗ 
ſtrengung als ein heftiges Zittern der Schwäche ſeine 
Glieder ſchüttelte. 

Eine Weile blieb er in die Polſter zurückgelehnt. Dann 
ſchob ſich fein breiter Oberkörper nach vorn, beugte ſein 
greiſes Haupt ſich dem Sohne entgegen. Da reichte Bruno 
ihm die Hand. 

„Vater!“ Das wurde weich, gerührt, aber auch fragend 
geſagt. 

Bruno!“ Das Han 
bittend. 

Dann war es lautlos im Gemach, nichts vernahm man 
als das gleichmäßige Ticken der kleinen Uhr auf dem 
Nachttiſchchen neben dem Bett. Die dargereichten Hände 
von Vater und Sohn hatten ſich gelöſt, ihre Blicke, die ſich 
erſt gefangen, wieder getrennt. Vater und Sohn warteten, 
jeder erwartete, daß ihm der andere entgegenkäme. 

-Bruno, bin ich dir nicht milffammen “ 


g liebevoll, verſöhnend, aber auch, 
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Ein rabiater Gerichtsvollzicher, 

Der Eigentümer des Hauſes Zeromſkiego 18 erhielt 
vor einiger Zeit von der hieſigen Finanzabteilung die 
Zahlungsaufforderung über 40 Zloty, die er jedoch längſt 
beglichen glaubte. Er begab ſich am 15., zu welchem Tage 
bereits eine Exekution bei ihm vorgeſehen war, zu de 
Leiter der Finanzabteilung und ſtellte dieſem die Anı 
genheit vor, wobei er erklärte, die Steuer bezahlt zu ha! 
Der Leiter des Amtes ſagte Pofnerſon zu, die Sache auf 
zuſchieben, bis die entſprechenden Quittungen von dieſem 
beigebracht würden. Als Poſnerſon feine Wohnung betrat, 
bemerkte er gerade den Gerichtsvollzieher, der eine große 
Uhr aus der Wohnung ſchaffen wollte. Es kam zwiſchen ihm 
und dem Gerichtsvollzieher zu einem Streit, wobei ſich der 
Gerichtsvollzieher ſoweſt vergaß, daß er P., als dieſer 
ſich der Pfändung der Uhr widerſetzte, eine Ohrſagge ver⸗ 
abreichte. Poſnerſon erſtattete der Polizei davon Meldung 
und zeigte den rabiaten Gerichtsvollzieher auch bei ſeiner 
vorgeſetzten Behörde an. (p) 


Ueberſall. 

An der Ecke der Stefana⸗ und Zgierſtaſtraße wurde ges 
ſtern der 24 jährige Zygmunt Walerjan von zwei unbekauln 
ten Strolchen überfallen und mit irgendeinem ſtumpfen 
Gegenſtand ſo ſchwer verletzt, daß ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. Der Schwerverletzte 
wurde in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht. 
Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung der Bandſten auf, 
doch konnten fie bis heute nicht feſtgenommen werden. (p) 
Diebſtähle. 

Die in der Limanowſtiego 22 wohnhafle Gitla Liber⸗ 
man meldete der Polizei, daß aus ihrer Wohnung die g 
ſamte Garderobe im Werte von 400 Hl. geſtohlen wurde 
Aus der Tabakgroßhandlung des Lajzer Silberberg wurde 


3itödines Jabrilgeb 


Geſtern abends um 10 Uhr wurde die Zentrale der 
Lodzer Feuerwehr davon in Kenntnis geſetzt, daß in der 
Färberei und Appretur von L. M. Cytryn, Brzezinſka 
50, ein Brand entſtanden iſt. Es rückten ſofort die Feuer⸗ 
wehrzüge Ia und 1. aus. Da aber das Feuer ſich von 
erſten Stockwerk aus jofort auf das ganze Bitödige Fabril⸗ 
gebäude ausdehnte, mußten noch die Züge 2, 3, 5, 8 und 16 
herbeigerufen werden. Die Löſchaktion leitete Dr. Groh⸗ 
man. Sie war ſehr erſchwert, weil nicht nur das ganze 
Fabilgebäude in Flammen ſtand, ſondern auch die un. 
liegenden Holzwohnhäuſer vom Brandherd aus gefährdet 
wurden. 

Als das Feuer entſtand, wie angenommen wird, durch 
ſchluß, da waren noch Arbeiter in den Fabrikräumen 
tigt. Unter ihnen entſtand eine Panil. Bei Zurück⸗ 
laſſung der eigenen Sachen, Mäntel und Mützen, verſuchten 
die Arbeiter auf den ſehr ſchmalen Treppen das Fabrik⸗ 
gebäude zu verlaſſen. Hierbei gab es aber ein ſtarkes Ge⸗ 
dränge, in dem viele Arbeiter leicht verletzt wurden. 

Auch die Einwohner aus den Nachbarhäuſern räumten 
panikartig ihre Wohnungen, wobei ſie ihr bewegliches 
Eigentum auf die Straße trugen. Dadurch wurde die Zu⸗ 
fahrt für die Feuerwehr behindert. 

Am Brandorte erſchienen auch die Polizeibehörden 
und ſtarke Polizeiabteilungen zu Pferde und zu Fuß. Die 


Geflügel: und Kleintierausſtellung in Lodz 


Tabak- und Galanteriewaren im Werte von 1700 31. ge: Die d hrige traditionelle Geflügel- und Kleintier 
ſtohlen. — Aus der Wohnung eines gewiffen Guſtav Woll. ausſtellung findet vom 8. bis einſchließlich dem 11. Dezem⸗ 
man, tbacka 17, ſtahlen unbekannte Diebe Wäſche und | per in den Klubſälen „Zſednoczenie“, vormals Braune 


andere Einer aus 


n im Werte von 350 Zlot9. — (Przendzalniana 68), ſtatt. Es iſt dies die 9. Ausſtellun 
5 nach dem Kriege, und es iſt anzunehmen, daß auch die d 
jährige Schau, ebenſo wie die vorherigen, mit den beſten 
Zuchttieren beſchickt ſein wird. Der Verein der Geflügel⸗ 
züchter hat ſich aus den kleinſten Anfängen hervorragend 
entwickelt und verfügt heute über ein erſtklaſſiges Zucht⸗ 
material. Auch die Taubenzucht entwickelt ſich zuſehens 
und es werden die ſeltenſten Raſſen zur Schau gebracht 
werden. In dieſem Jahre wird auch wieder eine Abteilung 

Raſſehunde eingerichtet werden. Die Ausſtellung wird 
uns ſomit Hühner, Gänſe, Enten, Tauben, Kaninchen, Pelz⸗ 
tiere und Raſſehunde, vom kleinſten Schoßhund bis zur 
größten Dogge, bieten. Ein jeder Züchter, ob Mitglied 
Oder nicht, kann ſeine Lieblinge zur Schau ſtellen. Nähere 
Informationen und Anmeldungen im Sekretariat des Ver⸗ 
eins, Petrikauer Straße 243, von 6 bis 8 Uhr abends. Der 
Meldetermin läuft am 1. Dezember ab. 


Durch Unvorſichtigkeit mit vergiftet, 

Geſtern bemerkte ein Mitglied der Familie Abramſon, 
in der Lipowa 25 wohnhaft, bei ſeinem Eintritt in die 
Wohnung einen ſtarken Gasgeruch, der aus dem Zimmer 
des Dienſtmädchens drang. Er öffnete vorſichtig die Tür zu 
der Küche, in der das Mädchen ſchlief, riß darauf die Fen⸗ 
ſter auf und rief einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei. 
Dieſer ſtellte eine ſtarke Gasvergiftung feſt. Das Mädchen 
wurde in ein Kranknhaus gebracht, wo fie folgendes a 
ſagte: Sie hatte, nach großer Wäſche am Abend ſehr mi 
geworden, den Gashahn offen gelaſſen, wodurch das Gas in 
die Wohnung gedrungen war. Nur einem Zufall war es zu 


Wert von 300 Zl. darſtellte. — Aus der Wohnung 
zimierg Suchowſka in der Zakontna 72 wurden ber] 
Wertſachen und eine Brieftaiche im Werte von 800 Zl. 
wendet. (p) 

Im Hofe des Hauſes Zielona 3 wurde dem M 
Kartowſki ein Fahrrad im Werte von 300 Zloty geſtoh 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um des 
bes habhaft zu werden. (p) 

Diebe auf einem Neubau, 

Auf dem Neubau in der Owſiana 2 waren Bauarbeiter 
beſchäftigt. Als ſie geſtern den Neubau verlaſſen hatten, 
machten ſich Diebe die Abweſenheit des Wächters zunutze 
und ſtahlen die geſamten Werkzeuge im Werte von etwa 
2000 Zloty. Die Polizei ift bemüht, der Diebe habhaft zu 
werden. (p) 

Ein Gjähriger Knabe aus dem Fenſter geſtürzt. 

Im Haufe Suwaljta 17 ſaß der 6jährige Titus Rus 
auf dem Fenſterbrett der im zweiten Stock gelegenen elter- 
lichen Wohnung. Er beugte ſich dabei zuweit bor, verlor 
das Gleichgewicht und ſtürzte auf das Straßenpflaſter h 
ab. Dem bedauernswerten Knaben wurde dabei die Schü⸗ 
deldecke zertrümme erlitt außerdem eine Gehirn⸗ 
erſchütterung, Ein Arzt der Krankenkaſſe erwies dem Kinde 
die erſte Hilfe und überführte ihn im Zustande der Agonie 
ins Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. (a) 


Unfall bei ber Arbeit. 


In di brit in der Wlodzimierſta 20 wurde der da⸗ [danken, daß fie noch am Leben geblieben ift, da der junge 
zelbſt beſch enkiewicza 20 wohnh Arbeiter Lu⸗ Abramſon ſofort die Geiſtesgegenwart beſaß und die Fen⸗ 
cſan Trutacz von einem Treibriemen erfaßt, der ihm den ſter öffnete. (p) 
rechten Fuß abriß. Ein Arzt der Krankenkaſſe legte ihm Sich unter eine Straßenbahn geſtürzt. 


einen Verband an und überführte ihn in bedenklichem Zu⸗ 


e 0 In den geſtrigen Morgenſtunden waren Vorder 
ſtande in ein Krankenhaus. (a) 


gehende in der Kilinſtiego Zeugen einer ſchrecklichen Tat, 


äude niedergebrannt 


Holswohnhäuſer durch Mauereinſturz Hart beſchädigt. 


Polizei hatte viel zu tun, um die Ordnung aufrechtzuhalten 
und die vielen Neugierigen abzudrängen. 

Um 12,30 Uhr ſtürzte eine Mauer der Fahrik ein und 
begrub die an ihr grenzenden Holzwohnhäuſer, die aber 
bereits von den Einwohnern verlaſſen waren. Es ſind 
dadurch 14 Familien, die ſaſt alle dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehören, obdachlos geworden. Erſt um 2 Uhr nachts war 
der Brand gelöſcht. 

Im vollkommen niedergebrannten Fabrikgebäude wa⸗ 
ren etwa 200 Arbeiter beſchäftigt. Der Sachſchaden 
300 000 Zloty betragen. Die Fabrik und die Maſch 
find verſichert. (p) 


Jeuer im Stadtzentrum. 


Geſtern brach in den Stallungen des Hauſes in der 
Ogrodowa 68 Feuer aus, das ſich mit großer Geſchwindig⸗ 
leit ausbreitete und das Wohnhaus zu erfaſſen drohte. Die 
herbeigerufene Feuerwehr des 1. Zuges konnte nach kurzer 
Arbeit das Feuer unterdrücken. Die Ställe brannten jedoch 
völlig ab. Die Urſache des Feuers it in unvorſichtigen 
Umgehen mit einer Kerze zu ſuchen. Der angerichtele 
Waſſer⸗ und Brandſchaden beziffert ſich auf einige taufen 
Zloty. (p) 


die ſich vor ihren Augen abſpielte, noch ehe jemand ein⸗ 
ſpringen konnte. Die Kilinſkiego entlang ging ein junges 
Paar, wobei heftige Worte zwiſchen ihnen gewechſelt wur⸗ 
den. Plötzlich warf ſich das Mädchen vor dem Haufe 122 
unter eine herankommende Straßenbahn Nr. und wurde 
von dieſer eine Strecke weit mitgeſchleift. Sie trug dur 
den ſchweren Anprall einen Bruch des linken Armes ſo.pi⸗ 
andere ſchwere innere Verletzungen davon. Zu der Unglück 
lichen würde ein Arzt der Rettüngsbereitſchaft fen, der 
ih die erſte Hilfe eteilte und fie in bedenkliche Zuſtaude 
in ein Krankenhaus einlieferte, handelt ſich um die 
20jährige Proſtituierte Felicia Jeziorſka. Die Polizei 
eine Unterſuchung eingeleitet, um eventuell den noblen 
valier der Selbſtmörderin feſtzunehmen. (p) 

Zeichen der Zeit. 

Auf dem Baluter Ringe brach die 40 jährige Chajn 
Horowiez vor Hunger und Entkräftung zuſammen und iel 
ſo unglücklich, daß ſie ſchwere Verletzungen am Kopfe da⸗ 
vontrug. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die 
erſte Hilfe und brachte die durch Hunger und Entbehrung 
völlig Entkräftete ins ſtädtiſche Krankenhaus. (0 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15: 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmieſfka 
toszefpſt“, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 
ſti, Rokieinſta 53. x 


Aus dem Gerichtsianl. 


Geſchmuggelte Aepfel, 

Im Sommer dieſes Jahres erhielt die Zollbehs 
die geheime Mitteilung, daß der in der 6. Sierpnia wo 
hafte Obſthändler Pergament aus Danzig verſchiedene Ar 
ten Obſt beziehe, das aus Deutſchland ſtamme. Die ern 
geleitete Unterſuchung ergab, daß Pergament von Zeit zu 
Zeit perſönlich nach Danzig fahre, dort die nötigen Ein 
käufe mache und das gekaufte Obſt an fremde Adreſſen nach 
Lodz verſenden laſſe. In den Frachthriefen figurierten en⸗ 
ſtatt Aepfel andere leicht einführbare Artikel, fo daß die 


Trawkowffa 
21 M. Bar⸗ 
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nügend Zeit zum Ueberlegen gab. Laß mein Bedauern 
genügen, fordere von mir keine Bitte um Verzeihung! 
Denke an den Spruch über der Haustür! Ich mußte nach 
ihm handeln! Und denke an mich, ich bin krank und alt! 
Nimm mir die Arbeit ab. Laß mich nicht mein ganzes 
Leben für andere gearbeitet haben! Bruno, komm mit.“ 


Bauernnatur nur erlaubt, als Bruno noch ein hilſtoſes 
Kind auf der Mutter Arm geweſen, er küßte ihn in über⸗ 
ſtrömendem Glücksgefühl auf beide Wangen, ſchaute ihn 
an und küßte ihn wieder, lachte und weinte und ſtammelte 
zwiſchendurch, alle verſchänmte Zärtlichkeit in die paar 
Worte legend: 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwangen, Hallo (Sale 
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Der Gefragte ſchwieg. Als er aber aufſchaute und das 
eingefallene, ſonſt jo breite und geſunde Geſicht des Vaters 
vor ſich ſah, ſprach er: 

„Doch, Vater!“ Mehr nicht. 

Nun fuhr der andere fort, und in feinen Worten 
ſchwang etwas von der Freude, mit der er gekommen, und 
von der. Heiterkeit der Zukunft, in die feine Seele ſchon 
vorgenießend getaucht war: 

„Junge, ich bin gekommen, dich heimzuholen. Du ſollſt 
den Hof übernehmen.“ 7 

„Niemals, Vater! Du haſt ihn mir einmal verweigert, 
nie will ich ihn deshalb haben.“ Feſt und hart klang die 
Ablehnung. 

Dem alten, greiſen Manne zerſchlug ſie Freude und 
Hoffnung. Eines tiefen Seufzers Trauer wurde laut, 
dann wehte einem plötzlichen Sturme gleich der Zorn in 
ihm auf. — Den Hof ſeiner Väter weiſt er zurück und 
wagt es, damit mich und feine Vorfahren zu beleidigen? 
— Gut! 

Seine Stimme grollte: „Bruno!“ Alsdann erinnerte 
er ſich wieder der letzten Bitte ſeines ſterbenden Weibes: 
Sei immer gut zu ihm. Und er ſprach beherrſchter weiter: 

„Sei nicht fo ſtolz! Ich habe dich aus dem Haufe ge⸗ 
wieſen, ja! Ich bedauere es ſehr, weil ich dir nicht ge⸗ 


Der ſchwieg. Hatte der Vater damals nicht recht ge⸗ 
habt? War Nelly Bruck nicht wirklich eine Unwürdige 
geweſen? Ja! Er hatte es ſich ſelbſt ſchon oft genug ge⸗ 
ſtanden. Der Vater war hart zu ihm geweſen. Ja, ſehr 
hart, aber doch nur, weil er mußte und weil er ihn zur 
Vernunft bringen und vor Nelly bewahren wollte. Und 
jetzt kam er ſelbſt, alt, krank und bittend, um ihn heim⸗ 
zuholen. Durfte er noch widerſprechen? 

„Bruns, ich bitte dich, komm mit.“ Dem Alten wurde 
die Bitte ſchwer, doch mußte er ſie ausſprechen, der Ge⸗ 
danke an Lena trieb ihn. Sie ſollte mit dem Sohne wieder 
einziehen in das Jürgenshaus. 

„Bruno.“ il r 

Der ſah im Geiſte den ſtattlichen Hof, die weiten Felder 
und Wieſen vor ſeinen Augen, jah das traute Heimatdorf 
und alle die Stätten und Stellen, wo er einſt glücklich ge⸗ 
weſen, erinnerte ſich ſchaudernd der Qualen des Heim- 
wehs, die er erlitten, und antwortete: 

„Ich komme mit, Vater.“ 

„Jetzt gleich, Junge?“ Froh⸗haſtig, überſtürzt wurde 
es gefragt. 

„Nein, übermorgen. Ich muß mich erſt von der Schule 
abmelden und muß meine Sachen packen.“ 

„Ich helfe dir.“ 

„Lieber Vater, übermorgen. Geduldige dich bis dahin.“ 

„Ja — ja! Junge, Junge, wie ich dir danke!“ Er 


N 


„Junge, Junge — mein Junge.“ 

1 Nach einer Stunde der herzlichſten Ausſprache ne 
leitete der Sohn den Vater zur Bahn und winkte einige 
Minuten ſpäter dem Davonfahrenden verſöhnt und 
lächelnd nach. 

„Uebermorgen“, grüßte er dem Zuge nach in die Ferne 
„Uebermorgen komme ich auch.“ 


* * 


* 


Es war ein falter, aber klarer Novembertag. Die blaue 
Schirmmütze in der ſchwieligen Fauſt, ſtand der Altknecht 
Peter vor Bruno und meldete nach kurzem Gruß: 
re Wagen ſteht draußen. Das Gepäck kann gleich 
N Beide luden dann unter den Blicken einiger Neu⸗ 
gierigen, die auch mit dem Zuge eingetroffen, die Koffer 
auf, Bruno ſah und fühlte wohl die Blicke, die ih, 
ſpöttiſch muſterten, ahnte auch die vorſichtig geftüfterte$ 
hämiſchen Bemerkungen, mit denen man ihn bedachte, er 
fürchtete ſie aber nicht. Er hatte mit ihnen gerechnet. So 
prallten ſie wirkungslos an ſeiner ruhigen Sicherheit ab. 
Auch des ſonſt redſeligen Peters auffällige und ver⸗ 
tniffene Schweigſamkeit ſtörte ihn nicht, knapp und fefi 
erteile er ihm ſeine Befehle 


hielt den Sohn in ſeinen Armen und tat, was ſeine derbe 


Fortſabana ie 
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örde feinen Verdacht hatte. Als die Mitteilungen über 
geheimen Obſthandel bei der Polizei jedoch immer 
reichlicher ankamen, wurde eine Hausſuchung bei Perga⸗ 
ment vorgenommen, die das Ergebnis zeitigte, daß man 
verſchiedene Frachtbriefe und andere Dokumente vorfand, 
die den Schmuggel klarlegten. Geſtern hatte ſich Perga⸗ 
ment vor dem hieſigen Gericht zu verantworten, das ihn 
at 2300 Zloty Geldſtrafe und 15 Tagen Haft verur⸗ 
teilte, (p) 


8 Jahre Gefängnis für einen Totſchläger. 

Am 16. Juli d. Js. fand im Haufe Rzgowſta 156 eine 
Hochzeitsfeier ſtatt, die ein tragiſches Ende nehmen ſollte. 
An der Feier nahm auch der Jankiel Aſt (Rzgowſka 195) 
teil. Gegen 1 Uhr nachts kam ebenfalls zuſammen mit 
anderen Perſonen der Bewohner von Staroma Gorg Jozef 
Redzyna in das Hochzeitshaus, wo bereits die Gäſte flark 
dem Alkohol zugeſprochen hatten n begann eine Unter⸗ 
haltung, die jedoch bald in einen Usartete, da alle 
Teilnehmer ſtark angetrunken waren. Nach einem ſcharfon 
Wortwechſel wurde Redzyna von einem Gaſt hinter die 
Tür geſetzt. Bald ſolgten jedoch auch die anderen Göſle 
und Redzyna und Aſt begaben ſich zuſammen mit anderen 
nach Haufe, Unterwegs entſtand wiederum ein Streit, wo⸗ 
bei Aſt mit einem Meſſer auf Redzyna eindrang und dieſem 
mehrere Wunden am ganzen Körper beibrachte. Aſt floh 
daraufhin. Die alarmierte Polizei rief einen Arzt der 
Mettungsbeeitſchaft herbei, der dem Schwerverletzten die 
erite Hilfe erteilte und ihn in ein Krankenhaus brachte, wo 
diejer bald darauf verſtarb. Geſtern hatte ſich Aſt vor den 
Lodzer Gericht zu verantworten, das ihn zu 8 Jahren Ge⸗ 
ſängnis wegen verübten Totſchlages verurteilte, (p) 


Vom Sim. 
Rund um ein Tonſilm⸗Luſtſpiel. 

Grünbaum und Roda Roda ſind in die Vor⸗ 
bereitungen zu ihrem Luſtſpiel⸗Manufkript „Liebeskom⸗ 
mando“ (Super⸗Film) vertieft. Roda Roda, der Entdecker 
des Stoffes, hält gerade ſeinem Mitautor einen aufklären⸗ 
den Vortrag über das Thema: „Alsdann — da handelt es 
ſich um eine urkomiſche Sache, die tatſächlich geſchehen ſein 
ſoll — verſtehſt? Ein Mädel wird ſtatt ihres Bruders, der 
wohl keine Luft zum Soldaten hat, Kadett —. Eigenklich 
iſt das ja ſchon eine gute Anekdote — wanns net ſchon bald 
200 Jahre alt wäre — könnte fie von mir ſein ..“ 

Da unterbricht Grünbaum den Wackeren: „Du — 
Augenblick — wos haſt gt — wie alt iſt die Anekdote?“ 

Roda Roda, ärgerlich: „No — 200 Jahre!“ 

Grünbaum, ſehr ſachlich: „Sie iſt von Dir!“ 

„Liebeskommando“ wird auch bald in Lodz zu ſehen 
ſein. 


Aus dem Reiche. 


Einfturs eines Biedaſchachtes bei Kattowitz 


2 2 Arbeitsloſe verſchüttet. 

Am Montag früh gegen 9 Uhr ereignete ſich in der 
Grünfeldſchen⸗Zlegeleianlage in Korbowa eine ſchwere 
Einſturzlataſtroßhe. Bei Anlegung weiterer unterirdiſcher 
Gänge ſtürzte einer der dort ausgebauten Biedaſchächte 
ein. Verſchüttet wurden zwei Arbeitsloſe. Nach langen 
Bemühungen hatten die Rettungsarbeiten der Hilfsmann⸗ 
ſchaften der Kattowitzer und Gieſchewalder Feuerwehren 
inſofern einen Erfolg, als es gelang einen der Verſchütteren 
zu bergen. Es handelt ſich um einen gewiſſen Jan Rybicki, 
zuletzt wohnhaft im Ortsteil Zawodzie, Dluga 3. Der 
Schwerverletzte wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Spital 
in Kattowitz überführt. Nach dem ärztlichen Befund ſiegt 
Lebensgefahr nicht vor. Die Rettungsarbeiten wurden 
ahne Unterbrechung fortgeſetzt, um auch den zweiten Ver⸗ 
ſchütteten zu bergen. Dieſer konnte aber erſt um 9 Uhr 
sbends, aber bereits als Leiche geborgen werden. Er 
wurde durch die herabſtürzenden Geſteinsmaſſen auf dar 
Stelle erſchlagen. Es handelt ſich um den 5 jährigen ar⸗ 
beitsloſen Bergmann Karl Szoſtok aus Kattowitz 11. Der 
Verunglückte hinterläßt die Frau und 6 unverſorgte 
kinder. 


Branditiftung im Gerichtsgebäude. 


Am Dienstag brach in der Kanzlei des 5. Bezirks des 
Warſchauer Stadtgerichts Feuer aus, das einen Teil der 
dort aufbewahrten Akten vernichtete. Im Laufe der Uns 
terſuchung wurde ſeſtgeſtellt, daß das Feuer angelegt war⸗ 
den war, und zwar von einem Angeklagten, dem an der 
Vernichtung ſeiner Akten lag, Zufälligerweiſe blieben ge⸗ 
rade dieſe Akten unverſehrt. Die Polizei iſt bereits auf der 
Spur des Brandſtifters. Gegen ihn iſt ein Haftbefehl er⸗ 
laſſen worden. 


Häftlinge gegen Bezahlung freigelaſſen. 


Vor dem Sosnowicer Bezirksgericht hatte ſich der 48. 
lährige ehem. Leiter des ſtädtiſchen Haftlokals in Zawiereie 
Wladyſlaw Rawa zu verantworten, der angeklagt war, in 
der Zeit vom März vorigen Jahres bis zum März 1932 
38 Perſonen aus der Haft entlaffen zu haben, die ihm da⸗ 
für eine gewiſſe Summe bezahlten. Er ſtellte den frei 
laſſenen Häftlingen leine Quittungen über die entrichteten 

aus und in den Büchern und Berichten an das 
Gericht verzeichnete er die Haftſtraſen als verbüßt. Es 
waren eine große Anzahl Zeugen geladen, die aber nicht 
verhört wurden, da ſich der Angeklagte zur Schuld bekannte. 


Sonntag 


den 20 November, 5.30 Uhr 


„Ein Mäd 
— 


Sonntag ab 11 


Dobpelmord bei Lemberg. 


Ju einem gemieteten Zimmer einer Villa in dem Er⸗ 
holungsort Brzuchowice bei Lemberg, der durch den Seuſa⸗ 
tionsprozeß der Fran Gorgonow allgemein bekannt wucde, 
hat man die Leichen eines jungen Paares gefunden. Es 
handelt ſich um die 19 Jahre alte Henia Werba und 
den 22 Jahre alten Itek Henig, beide aus Lem⸗ 
berg, die vor einigen Tagen in der Villa ein Zimmer 
gemietet hatten. Man ſand die beiden völlig entkleidet im 
Bette tot vor, Aus einem hinterlaſſenen Brief geht 
hervor, daß fie beide freiwillig aus dem Leben ſchiedon. 
leber die Urſache zu dieſer Verzweiflungstat 4iſt nichts 
bekannt. 1 


Eine polniihe Mata Hari. 


Todesurteil und langjährige Geſängnisſtraſen 
Spionageprozeß in Gdingen. 


bei einem 


Nach mehrtägiger geheimer Verhandlung vor dem 
Gdingener Standgericht wurden vorgeſtern der Diener des 
Kriegsmarineamtes, der 43jährige Jan Luczlowſti zum 
Tode und Verluſt der Rechte und die 28jährige Kabarett⸗ 
tänzerin Janina Powierſta zu 15 Jahren Gefängnis we⸗ 
gen Spionage verurteilt. Luczkowſki hatte an die Tänzerin 
militäriſche Geheinmiſſe über Radioſtationen, Munition: 
lager, über Kriegsſchiſſe, Unterſeeboote, die militäriſche 
Ausrüſtung des polniſchen Kriegshaſens Putzig uſw. ver⸗ 
raten, und die Tänzerin wiederum hat dieſe Nachrichten. 
an eine Spionagezentrale eines Nachbarſtaates in Danzig 
übermittelt. Sofort nach Verkündigung des Urt 
wandte ſich der Verteidiger des zum Tode Verurteilten mi 
einem Gnadengeſuch an den Staatspräſidenten. 
Staatspräſident hat die Todesſtrafe in 25 Jahre Gefän 
umgewandelt. Die Verkündigung der Urteile hat ei 
niederſchmetternden Eindruck hervorgerufen, da Luczko 
verheiratet iſt und 3 kleine Kinder beſitzt, die mit der Mut⸗ 
ter vor dem Gerichtsgebäude auf das Urteil warteten. 


Eine noble Vetrügergeſellſchaft. 
Senſationsprozeß in Goingen. 

Geſtern begann vor dem Gdingener Bezirksgericht ein 
ſenſationeller Prozeß gegen eine Geſellſchaft von Betrü⸗ 
gern, der verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten, 5 
unter auch Für ſt Radziwill (), der als Präſes des 
Auſſichtsrats fungierte, angehören. Ein früherer Oberſt 
der Petluraarmee Pawluk und ein Ing, Laszliewiez hatten 
einen „Seehandelskonzern“ mit dem Sitz in Gdingen ge⸗ 
gründet. Es war ihnen gelungen, eine ganze Reihe wohl⸗ 
bekannter Perſönlichkeiten für ihren „Konzern“ zu gewin⸗ 
nen, da ſie guten Gewinn verſprachen. Dieſen Gewinn er⸗ 
warben fie ſich hauptſächlich aus Kautionsſummen einer 
ganzen Reihe von Angeſtellten, die fie um ihre letzten ges 
borgten Groſchen betrogen. Allein an Kautionsſummen 
hatten fie über 100 000 Zloty unterſchlagen. Ihr Betrü⸗ 
gergeſchäft proſperierte jo glänzend, daß fie ſchließlich die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich lenkten. Bei einer 
Einſichtnahme in die Geſchäfte des „Konzerns“ wurden die 
Betrügereien aufgedeckt und die leitenden Perſönlichterten. 
in Anklagezuſtand verſetzt. Zu dieſem Senſationsprozeß 
ſind nicht weniger als 45 Zeugen geladen worden. 


Der 


Wielun. Unfall mit tödlichem Ausgang 
in einer Zuckerfabrik. Seit kurzer Zeit war in 
der Zuckerfabrik „Wielun“ in Wielun der 1 jährige Urs 
beiter Joſef Paszezak beſchäftigt. Vorgeſtern wurde er zu⸗ 
ſammen mie anderen Arbeitern auf den Bahnhof entſandt, 
um angekommene Zuckerrüben auszuladen. Bei der Rau⸗ 
gierung der einzelnen Wagen ſtürzte plötzlich einer derſel⸗ 
ben um und ſiel auf den vorübergehenden Paszezak, der 
davon erdrückt wurde. Paszezak war auf der Stelle tot. 
Die Urſache des Entgleiſens des Waggons war darin zu 
ſuchen, daß viele Rüben auf die Schienenſtränge gefallen 
waren, ſo daß die einzelnen Wagen nicht vorlberfahren 
konnten, weshalb ein Wagen umſtürzte. Bei der Leiche 
des jungen Mannes wurde ein Polizeipoſten zurückgelaſſen, 
bis die Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle eintreffen 
wird. (p) 

— Feuer im Gefängnis. Geſtern brach in 
einem Teile des Wieluner Gefängniſſes Feuer aus, in dem 


ſich die Tiſchlerei befindet. Durch einen ſchadhaften Ofen 


waren Funken auf die Holzſpäne gefallen und hatten das 
dort lagernde Holz in Brand geſetzt. Dank der ſofortigen 
Hilfe der Häftlinge und der Wächter, ſowie der herbeigeru⸗ 
fenen Wehr konnte das Feuer in kurzer Zeit unterdrückt 
werden. Der angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend. (p) 

Kattowiz. Handel mit benutzten Fahr 
karten. In der letzten Zeit wurden in den Eiſenbahn⸗ 


zügen, por allem auf der Strecke Bendzin.—Kattowitz häu⸗ 
fig Reiſende angehalten, die bei der Kontrolle bereits be⸗ 


Noch einmal 
Mädel 
Kartenvorverkauf (von 1—4 3.) bei G. E, Reſtel, Petritauer 84 
uhr an der Theaterkaſſe 


Scala 


S$rödmiejska 15 (Cegielniana) 
Auf vielſettigen Wunſch 


mit Tempo 


40 
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nutzte Fahrkarten vorwieſen. Im Zusammenhang damit 
würden in Bendzin vier Eiſenbahner verhaftet, die ſchon 
ſeit Wochen einen ſchwunghaften Handel mit alten Fahr⸗ 
karten betrieben. Die Fahrkarten hatten fie durch ei 
Mittelsmann auf den Bahnhöfen im Dombrowaer Gebiet, 
in Kattowitz und Schoppfnitz unter der Hand verkaufen 
laſſen. Auch dieſer Mittelsmann iſt bereits in den Händen 
der Polizei. Um welchen Betrag die Staatskaſſe durch die 
Betr ſchädigt worden iſt, ſteht noch nicht feſt. 

TEEN EEE BEI — — 2 ——— — 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Verwaltung der Vereinigung Deutſchſingender Ge⸗ 
ſangvereine in Polen. In Angelegenheit bes neuen Ver⸗ 
einsgeſetzes bringen wir unſeren geſch. Mitgliedsvereinen 
folgendes zur Kenntnis. Das neue Vereinsgeſetz tritt ab 
1. Januar 1933 in Kraft. Die Vorſchriſten über deſſen 
Anwendung werden noch bekanntgegeben. Vereine und 
Bünde, die ein gehörig angemeldetes Statut beſitzen, wer⸗ 
den unbehindert fortbeſtehen können; auch wird legaliſte 
Vereinen der Zuſammenſchluß nicht verwehrt ſein. Ver⸗ 
eine, die kein gehöriges Statut beſitzen, verlieren ab 1. Ja⸗ 
nuar 1933 ihre Exiſtenzberechtigung. Die ergänzenden 
Vorſchriften betreffs der exiſtierenden Vereine und Bünde 
dürften noch vor Neujahr bekanntgegeben werden und die 
Vereine werden wahrſcheinlich von der Behörde Deklara⸗ 
tionen zur Ausfüllung zugeſchickt bekommen. Es iſt gu 
empfehlen, daß jeder Verein über fein Wirtſchaftsweſen 
klar Buch führt und Belege aufbewahrt, da die Behörde in 
dieſe Bücher in Zukunft auch Einſicht nehmen wird. 

Vom Chriſtl. Commisverein z. g. U. in Lodz. Wie 
bereits ſchon angehindi findet heute, Donnerskag, um 
8 Uhr abends im Vereinslokal, Wulezanſka 140, eine Mo⸗ 
natsverſammlung der Mitglieder ſtatt. Um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Radio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 17 November. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
11.4 0Preſſeumſchau, 11. 
Programmdurchſage, 
ſchaſtsbericht, 15.50 © 
trag, 17.55 Programm, 18 Leichte Mufit, 18.45 Lodzer 
Briefaſten, 19 Verſchſedenes, 19.20 Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelsſammer, Thegterprogramm, 19,30 
Literariſches Viertelſtündchen, 19.45 Nachrichten aus aller 
Welt, 20 Leichte Mufit, 21.30 Beide „Die ungöttliche 
Komödie“, 2. Teil, 23 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23.00 


Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 857, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Flötenmuſit, 1550 
Klaviermuſit, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.05 Moitie 
ſorgſty, 19,15 Orcheſterkonzert, 20.30 Heiterer Abend, 28 
„Der Waffenſchmied“. 
Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
12.10 Benannte Operetten, 14 Konzert, 
Kinderſtunde, 15.45 Franenſtunde, 
Muſikaliſcher Zeitſpiegel, 19.30 Konzert, 
und Oceident, 21.20 Hörspiel. 
Langenberg (635 kHz, 472, M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
20 Konzert, 21.20 Hörſpiel: „Der letzte Kaſſer von Mes 
xito“, 22.25 Tanzmuſtt. 
Wien (581 13, 517 M.) > 
11.30 Konzert, 18.10 Schallplatten, 16.45 Konzert, 18.06 
Frauenſtunde, 18 Kompontiſten⸗Stunde, 19.55 Oper: 
„Der Roſenkavalier“. 
CCC ͤ T 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Am Sonnabend, den 19. November, 7 Uhr abends 
findet im Parteflokale die diesjährige 
Jahresverſammlung 
ſtatl. Tagesordnung: 1. Referat des Genoſſen E Zerbe 
über „Die Welbprobleme und die Arbei⸗ 
terklaſſel, 2. Protokollverleſung, 3. Berichte, 4. Nen 
wahl, 5. Allgemeines. 


Exekutive der Stadt Lode. 
Morgen, Freitag, 7.30 Uhr, in der Petrikauer 10% 


Sitzung der Exekutive des Vortrauensmännerrats de 
Stadt Lodz. 


Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, 
Schlllerkonzert, 15.40 Wirte 
platten, 17.40 Aktueller Vor⸗ 


5 Muſikaliſe 
konzert, 18 
20.45 Orient 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 17. No⸗ 
vember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 17. d. M., um 6 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Polna 5, eine Sitzung des 
Vorſtands und der Vertrauensmänner jtatt, 
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Der 8. Verhandlungstag im Prozeß der P. B. S.⸗OLinten. 


Geſtern ſchritt das Gericht bei der en der Ver⸗ 
handlung ſofort zur weiteren Zeugenvernehmung. Wis 
erſter Zeuge trat der frühere Agent der Lodzer Unter 
chungsabteilung Mauryey Molke auf. Er erklärt, daß 
er auf Befehl Brylaks zuſammen mit Kaszub den Angellag⸗ 
len Koſſowſti beobachtet hätte. An einem Tage ſei Koſſom⸗ 
ſti in den Quellpark gegangen und habe dort längere Zeit 
auf einer Bank geſeſſen. Als er, Molke, ihn habe feſt⸗ 
nehmen wollen, ſei er ihm aus den Augen verſchwunden, 
Noch an demſelben Tage habe er ihn jedoch geſtellt und 
einer Leibesviſitation unterzogen, wobei er etwa 300 kom⸗ 
muniſtiſche Aufrufe bei ihm gefunden habe. Bei der wei⸗ 
teten Beobachtung konnten die beiden Beamten feſtſtellen, 
daß er öfter mit dem in der Targowa 31 wohnhaften, 
Alfons Czerwinſtt zuſammentraf. Am 11. Juli 1931 be⸗ 
obachtete Molke Czerwinſti im Poniatowſki⸗Park und ah, 
wie dieſer etwas auf die Bank ſchrieb. Als er der Bank. 
näher kam, jah er auf dieſer die Aufichrift: Es lebe der 
Kommunismus. Er ſtellte Czerwinſki wieder und fand bei 
ihm zwei Aufrufe, wovon einer an die Arbeiter der „Wierz⸗ 
zowianka“, der andere an die Arbeiterſchaft der Widzewer 
Werle gerichtet waren. In dieſem Aufrufe wurden die Ar⸗ 
beiter aufgerufen, leine Mieten zu zahlen und Demonſtra⸗ 
tionen durchzuführen gegen die Regierung, die den letzten 
Srojden von dem Arbeiter nehme. Es folgen danach 
einige Fragen der Verteidiger uſw. 

Ju der weiteren Folge jagt ſtellv. Kommiſſar J. 
Zalrzewſki aus. Der Zeuge erklärt, daß er am 2 
März 1930 eine Hausſuchung bei dem Angeklagten Kowal⸗ 
ſti durchgeführt hätte, wo nach Angaben eine Verſammlung 
von Mitgliedern der PPS⸗Linken ſtattfinden ſollte. In 
der Wohnung befanden ſich zehn Perſonen, darunter die 
Angeklagte Ruchla Pacanowjfa. Bei der Durchſuchung 
fand man bei der Pacanowſka ein Rundſchreiben der PpPS⸗ 
Linten aus Warſchau ſtaatsfeindlichen Charakters und eine 
Reſolution. Weiter jagt der Zeuge, daß am 21. April 
1928 im Lokale in der Kaliſta⸗Straße eine beſondere Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden habe, an der 80 Perſonen teilnah⸗ 
men. Das Hauptmotiv dieſer Verſammlung war die Vor⸗ 
bereitung zu den Demonſtrationen des 1. Mai. In dieſel 
Verſammlung sprachen Kazimierz Nowak und andere. Die 
Verſammlung wurde mit den Rufen abgeſchloſſen: Es lebe 
die Arbeiter- und Bauernregierung! Es lebe Sowjetruß⸗ 
lad! 

Nach dem erſten Kongreß der PPS⸗Linken in War⸗ 
ſchau habe die Abteilung der Partei in Lodz eine rege 
Tätigkeit entfaltet und beſondere Propaganda für einen 
Autikriegstag gemacht, der am 1. Auguſt ſtattfinden ſollte. 
Am 27. Juli fand in der Kaliſka 19 eine beſondere Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, an der Delegierte der Fachverbände teil⸗ 
nahmen. Auch hier wurden Vorbereitungen für den Aati⸗ 

. g getroffen. Ebenfalls hatten Mitglieder der KPD 
und der Jugendgruppen der KPp an dieſer Verſammlung 
ihre Teilnahme zugeſagt und auch in der Verſammlung 
geſprochen. Da die Verſammlung illegal ſtattfand, ſchritt 
die Polizei ein und verbot die Verſammlung. Die dabei 
Verhafteken waren zumeiſt Mitglieder der KP und der 
kommuniſtiſchen Jugend, obwohl fie nicht offiziell als Mär 
lieder der PPSLinken galten. 

Bei der vorgenommenen Repiſion wurden belaſtende 
Beweiſe gegen die Teilnehmer gefunden, ſo bei Gabriel 
Szmytkowfki die Abſchrift eines kommuniſtiſchen Aufrufes 
für den 1. Auguſt, 11 andere kommuniſtiſche Aufrufe und 
zwei Rundſchreiben. 

Im Zuſammenhang damit wurde das Lolal der PPS. 
Linken verſiegelt. hatte zur Folge, daß in erſter Linie 
die Arbeiten der PPS. Linken aufhörten, daun aber konſpi⸗ 
rativen Charakter annahmen und noch heftigere Propa⸗ 
ganda betrieben wurde, wobei die Partei in Privatwohnun⸗ 
gen ihre Verſammlungen abhielt. Weiter ſchildert der 
Zeuge die Tätigkeit der PPS-Linfen während der Wahl⸗ 
zeit 1930. In allen Vorwahlverſammlungen ſeien lommu⸗ 
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niſtiſche Redner aufgetaucht und hätten antiſtaatliche Reden 
gehalten. Regelmäßig ſeien die Verſammlungen mit ſtaats⸗ 
feindlichen Rufen geſchloſſen worden. 

Am 16. November, als am Tage der Wahlen, härten 
die Mitglieder der PPS⸗Linken, obwohl ihre Liſte nicht 
verboten war, geſchloſſen für die kommuniſtiſche Lifte ne 
ſtimmt. Ebenſo wurde bei den folgenden Senatswahlen 
vorgegangen. 

Der Staatsanwalt ſtellte dem Zeugen mehrere 
Fragen und fragt u. a. ob der Zeuge jagen könne, daß die 
PRS-Linfe von der Kpp finanziert worden jei. 

Der Zeuge erklärt, daß er auf Grund der vorgefunde⸗ 
nen Beweise der Anficht ſei, daß die beiden Parteien zu⸗ 
ſammenarbeiten müßten, da doch der Mangel an eigenen 
Mitteln bei der PPS.⸗Linken eine Zuſammenarbeit not⸗ 
wendig machte. 

Der Angeklagte Gotlowſti fragt den Zeugen, wer der 
Generalſekretär der K Php ſei, worauf der Zeuge antwortet, 
daß ihm dies nicht bekannt ſei. Gotkowſki erklärt darauf, 
daß es allgemein bekannt ſei, daß im Sekretariat der K 
die Mitglieder Leszezynſti, Polak und Pol ſäßen. We 
hin fagt der Zeuge über die „Reinigung“ der Partei a 
und über die Beſtrebungen einzelner Mitglieder, eine di⸗ 
relte Verbindung mit der APP durchzuführen. 

Der nächſte Zeuge Staniſlaw Futer aus Strykoy 
ſagt aus, daß bei einer Verſammlung in Strykow im Sag 
der dortigen Feuerwehr der Angeklagte Sonabend g 
ſprochen hätte und die Verſammlung mit dem Rufe: Es 
lebe Somjetrußland, die Bolſchewiſten find gut“ geſchloſſen 
hätte, Dafür ſei Sonabend aus dem Saal gewieſen wor⸗ 
den. Während der Vorwahlzeit 1930 habe Sonabend 
Flugzettel verteilt und ſei verdächtig geweſen, der KPP an⸗ 
zugehören. 

Rechtsanwalt Duczynſki fragt den Zeugen, ob ihm ber 
kannt jei, daß an dieſer Verſammlung in Strykow Wacht⸗ 
meiſter Wiktorowſti teilgenommen habe. Der Zeuge erklärt, 
das nicht gewußt zu haben, die Reden aber vom Bürger⸗ 
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Er beſpricht die Tätigleit der beiden Angeklagten Ohlinger 
und Gotkowſti. Der Zeuge kennt Ohlinger ſeit 1928 als 
Mitglied und Funktionär der APP. Ohlinger habe bere 
in der akademiſchen Vereinigung „Zyeie“ gearbeitet, wo er 
ſehr oft Referate hielt. 

Der Staatsanwalt fragt den Zeugen, ob er Gotkowilz 
für einen rü en Funktionär der KB halte, und > 
Zeuge bejtätigt dieſe Frage in vollem Umfange. Der 
Staatsanwalt will jedoch nähere Daten haben, und jo jagt 
der Zeuge, daß er an Hand der Notizen, die er von ſeinen 
Beamten erhalten habe, Gotkowſki als Verbindungsmann 
der PRS-Linfen und der KP kennengelernt habe. Got 
kowſli fragt den Zeugen, woher er die Beweiſe dafür have? 
Der Zeuge erklärt, daß er die Beweiſe dafür von fe 
Beamten in der Firma aus Berichten und Notizen erhalten, 
habe. 

Der nächſte Zeuge Broniſlaw Zadzkelſli aus 
Lemberg macht über den Angeklagten Ohlinger Ausſagen, 
Er erklärt, daß Ohlinger ein beſonders fähiger Funktionär 
der PPS⸗Linken ſei und natürlich auch zur APP gehs 
Er ſei mehrfach notiert worden und beſonders auf dortigem 
Gebiet bekaunt. 

Der folgende Zeuge Jozef Bud ny jagt über die Tü« 
tigleit Ohlingers aus und erklärt, daß er Ohlinger in Leun 
berg verhaftet habe. 

Der Angeklagte Ohlinger ſtellt an den Zeugen die 
Frage, ob er wiſſe, daß er von dem Unterſuchungsrichter 
damals nach kurzem Verhör freigelaſſen worden ſei. 

Zeuge: Ich weiß nur, daß ich Sie verhaftet und dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt habe, das weitere inter 
eſſierte mich nicht; folglich fan ich nichts darüber wiſſen. 

Der weitere Zeuge Wawrzyniee Janjak aus Zgierz 
lann nicht auf alle Fragen antworten. Erſt auf einige 
Bemerkungen des Vorſitzenden hin kann ſich der Zeuge auf 
einiges beſinnen und ſagt aus, daß er die Beobachtung 
Ohlingers anbefohlen hatte. 

Nach den Ausſagen dieſes Zeugen wird die Verhand⸗ 
lung unterbrochen und auf heute vertagt. Heute ſoll der 
Leiter der 5. Brigade der Unterſuchungsabteilung Lodz 
Brylak ausſagen. (p) 


Podgorze — Legja in Tſchenſtochau. 

Das dritte und endgültige Entſcheidungsſpiel zwiſchen 
Podgorze (Krakau) und Legja (Poſen), das am Sonntag in 
Warſchau ſteigen jollte, wird nicht in der Landeshauptſtadr, 
ſondern in Tſchenſtochau ausgetragen werden. Die Tſchen⸗ 
ſtochauer Sportenthufiajten werden ſich nicht wenig über 
dieſe Senjation freuen. 


Die nächſten Spiele um die Triumph⸗Pokale. 

Am Sonnabend findet in der Turnhalle des Deutſchen 
Gymnaſtums die Fortſetzung der Kämpfe um die Korb⸗ 
und Netzball⸗Pokale des SV. Trix aph ſtatt. Um den Po⸗ 
kal im Frauennetzball begegnen ſich um 17 Uhr LKS 
HRS, um 17.30 Uhr treffen in einem Geſellſchaftsſpiel 
die Beſiegten der am vergangenen Sonnabend ausgetrage⸗ 
nen Korbball⸗Begegnungen Geyer gegen Triumph aufein⸗ 
ander; um 18.30 Uhr ſteigt das Spiel um den Korbball⸗ 
Pokal Zjednoczone gegen YMCA. 


Zjednoczone in Warſchau. 
An dieſem Freitag fährt die Boxmannſchaft des Ze 
dnoczone nach Warſchau, um dort ein Freundſchaftstreffen 


Holländiſcer Dampfer Brand zerſtört. 


Im Amſterdamer Hafen wurde der 15 000 Tonnen große holländiſche Dampfer „P. C Hooft“ durch Feuersbrunſt 
pernichtet. Der Schaden wird auf mehrere Millionen Gulden geſchäßt. Das Schiff wurde bereits während des Baus 
von einem Brand heimgeſucht 


gegen Skoda zu beſtehen. Der Kampf verſpricht ſich inler⸗ 
eſſant zu geſtalten, u. a, ſchon deswegen, weil gegenwärtig 
in der Warſchauer Fabrikmannſchaft die drei Lodzer Ey- 
ran, Piſarſti und Seweryniak mitwirken. 


Von der bevorſtehenden Eishockenſalſon. 


Im Zusammenhang mit der bevorſtehenden Salſon 
hat der Lodzer Kreisverband ab kommenden Dienstag 
einen Kurſus für die Eishockeyſchiedsrichter eingerichtek. 
Was die Einteilung der Vereine in Klaſſen anbetrifft, jo 
wird dieſe erſt nach der Saiſon erfolgen. Proſektiert iſt, 
daß der Meiſter und Vizemeiſter aus den diesjährigen Spie⸗ 
len die A⸗Klaſſe bilden, alle übrigen Vereine dagegen die 
B-⸗Klaſſe. In dieſem Jahre wird nach dem alten Syſtem 
geſpielt, d. h. mit Netourfpielen, Der Meiſter wird das 
Recht haben, an der Polenmeiſterſchaft, die in Krynica aus⸗ 
getragen werden ſoll, teilzunehmen. Lodz erhält auch in 
dieſem Jahre auf dem Sporkplatz des Lis einen vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Spielplatz mit erhöhter Bande und Tri⸗ 
büne, ſowie elektriſcher Beleuchtung. 


Al Brown erneut Weltmeiſter. 


Der Bantamgewichtsweltmeiſter Al Brown ſchlug 
Montagabend in Paris den franzöſiſchen Champion Plad⸗ 
ner in der 2. Runde ko. Zugleich mit feinem Gegner ging 
auch Al Brown, von einem Herzanfall getroffen, zu Boden 
und konnte erſt nach 10 Minuten zum Bewußtſein gebracht 
werden. 


Olympiaſieger werden Berufsboxer. 


Zwei Olympiasieger haben in dieſen Tagen ihren 
Uebertritt in das Lager der Berufsboxer vollzogen. Es 
handelt ſich um die Südafrikaner Stevens und Carſtens, 
die im Leicht- bzw. Halbſchwergewicht die goldene Medaille 
errungen hatten. 


Paolino iſt amerikamüde. 


Der frühere Europameiſter im Schwergewicht, Pao⸗ 
lino, der einige Jahre einer der begehrteſten und gefüchtet⸗ 
ſten Kämpfer in der Boxarena nicht nur Europas, ſondern 
auch Amerikas war, iſt kürzlich in ſeine Heimat Spanien 
aus den Vereinigten Staaten zurückgekehrt. Paolino er 
Märt, daß er nicht mehr nach Amerika gehen, ſondern aus⸗ 
schließlich in Europa kämpfen werde. In ſeinem letzten 
Kampf, der in Neuyork ſtattfand, ſei, ſo behauptet der 
Baske, eine ungerechte Entſcheidung gegen ihn gefällt wor⸗ 
den, und daher werde man ihn niemals in amerilaniſchen, 
Ringen mehr finden. 
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Deutfcher Kultur- u. Bildungsverein Fortſchritt 
Frauenſeition Deutsche Genossenschaftsbank 
Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-G. Lodz, Al. Kosciuszki 47, 


Am Mittwoch, den 28. November 1. J, abends 8 Uhr pünktlich, 5 Tel. 197-94. 
= in unferem Bereinslofale, Ramroffiz, 23 Tel 19798. 7 1 


Vortrag aur für Srauen 


Nr. 318 Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 17. November 1932 0 
1211... rr SZENE LEITET EEE VE EIERN RETTET EN TEE TAT 
FEN, 1 Recke 
Oswiatowe enge | Corso Metro Sztuka Rene. Jar 
| Wodny Rynek | e ZU116 | Zielona 2/4 i Przejazd 2 | Kopernika 16 Kilinskiego 124 
| Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene Lili Großes Doppelbrosramm | Nur für Erwachſ Großer eroliſcher Film 
ilian Harve urfürErwachſene Hi : W 
| Der Zug der ihrer neuesten Add 5 e 8 Zum erſtenmal in Lodzt N 0 p adu er lann 
Gelbiimörder Fort mit Die ſlüblerne Hand | Dame mit dem Hündchen Lo dz 
— — € 9 e . 
| „ 5 Tom Mi. > Charles Vlitford befriedigen 
| Für die Jugend: der jebe Ad ff und ld 
| 3 11. ria Noſe Hobart BronistawBRONOWSKI 
| Karlo Aldini EHE „Liebe auf dem Glöwna 1 lewis 
| im Jülm 8 ea Gcheidewege“ | die bertehigen Abenteuer Nächftes Programm: des ganzen Ensembles 
In den - Haubtröllen: Olga zweſer Strolche - 
| Halsbrecheriſche] Legion der Straße Jm, Jen se | ond sınney die gefhiedene dean = 
j . ee > Wg OR FOR 
| Verfolgung Sonnabend, Si 1 und 155 in delljcher ebealhe: Ei ee Klang a von 75 Groschen bis 1 
Außer Programm: a 1 5 1 A 15 vor · Gl m in Deutſchland e 5 1 9 Feiertags en nee — 
up der Weͤchſelble zumdleere ermäßigte Ginteittepreit. | Jie dea „Die aide Dia der Fame Com Tramzufahrt: Ren. 5,6,8, 9,16 elle b 
0 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


| Leiter det . eee e in Bob ; SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 

| eren . 3 

| über Vermietung von Safes 

I „Hhaiene und Diũtetit des Weibes“ in unserer neuerbauten, tung ganz modernen Tresoranlage. 

| eintritt ſrei. Eintritt frei, — 
| 


Ulle unjere weiblichen Mitglieder jomie alle Freunde 
und Gönner unjeres Beteſus werden hierzu eingeladen. 


e. 
Der Vorſtand. = 
NENNEN. Die große Neberraſchung 
U 


E 
Der ſtärkſte Buchkalender in Polen 


Voltsſreund -Kalender iu Lanz 


auf das Jahr 1933 


iir nur 21. 1.25 mE 


Aumket?7 Baptiſtenkirche Namrot 27 
Sonntag, den 20. November, abends 6 Uhr: 


Eruſt Gerhardi⸗Gedenlfeier 


Anläßlich des 100. Geburtstages des großen Evangeliumsſängers. 


5 i i i sſchließ 280 Seiten Umfang Belehrung und Unterhaltung 
r Meer Bel, TR Eemeil, 
Eintritt frei, Die Kirche ift geheizt. Kirchen⸗ und e Wandkalender 198 U. 
Fr a & in allen IR: no N, 
| Die beſte re | der deutschen Tageszeitungen. 
für den deutichen Werktätigen or. med. Z. Turynowya Moderne Küchen Möbel 
2 1 ridor⸗ gen forte er zimme⸗ 
glatiertonren Kindertrantheiten empfiehlt zu den miedeiglten Preſſen 
Splegeln Iſſcglas l die bekannte Firma 
N i ve i 1 - 4 ETURYN SZ. DZIECIARSKI 
16 Piotrkowska 16 
| " GUSTAV TESCHNER . med im Sole 
I GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) || Innere Krankheiten 2 
A ge e Spez. für Verdauungsſtörungen Kauft aus 1. Quelle 
Przejazd 19 (Kilinskiego 93) Tel. 188-05 Grohe Auswahl 
Kinder⸗ Jeder⸗ 
Albert Klaus —— Venerologiſche en ebezialürzte wagen, |mateagen 


Die Bun ernden ee Ser: Melee on: 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abende. 1 von beititellen! maschinen N 
omas 9—2 Uhr nachmittags. Komullatton 3 Zlotp. erhältlich im Jabel Gager 


„DOBROPOL“ Sr leewüte 73 
Konditorei Tel. 3 im Hofe 


66 ö LI Einzelne Hefte von 2 
„PAVILLON Weſtermanns ſowie 
W Velhagen & Klaſings 
Konzertu Dancing Monatsheften, der Jahrgänge 1930 und 1931, 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

N genden Teil Familienväter find? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen find voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produrtionsprozeß ausgeſchaltel 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 
„Volkspreſſe“, 

1 Lodz, Petrikauer 109. 


| CCC ˙ .A. 


verkauft zum Preiſe v. Zl. 1.50 (früher Zl. 5.—) 
der Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Po 
trikauer 109 (Lodzer Volkszeuung) 


